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Mriborrr immm 
Nach b»r Raumunll 
 ̂Stundil. W d«r diese ZeRen durch 

»ckerschwürze Verbreitung fwden,. stehl 
demichem RelchAgeblet am Rhet̂  der 
l. «td w der MMpfalz ketu fränzvfi-
Soldttt mchr. Nef aufgeatmet hat in 

^cr̂ elden eine Bevölkerung, die den Druck 
emder militärischer Besatzung mit allen sei­
en HSrten Iol̂  hindurch erleiden mu^e, 

— «»yeg«« all«, Heldischen Theorien 
rontstosstorientiertsr Naturen — erst dnrch 
lie vv»t Dtveseulmu» zteSewußt und zähe ver 

fochten« Vrstllvngß- und vermmfipoltM de-
tit IN «ecken. Me veltyeschichte wird den 

mit welchem ein neues Kapitel in den 
»lang ttagischen WechselbeAiehunyen zwi-
en Deutsch!«  ̂ und Franfreich beginnt, 
ihren Aimal̂  PveifÄloS als Wendepunkt 

il l>« Gestaltung Europas seit dem KriegS-
1916 vermerken. Kein anidever <Ä< An-

r̂z T a r d i e u, die rechte Hand des «V-
es" in den Tagen von VersÄlleS, war von 

er Geschichte auserkoren worden, als ver» 
lntvortlich« Thef der fvlmMschen Regie-

den MumungSbesehl zu erteilen, der 
n^cht unMneögt HMWsen setn lnoch-

dt« vomantischen Tvkume ^«S Maurice 
eö< erfüllt« sche». Vemenoeau hat sei-

>nem einstig« vekpetar Jean «art>et 
lich mit Bittelnkß erMrk, daß er «v» 

spvikHglich das linte Rheinufer gefot̂  hie­
lte, doch sei dann vieles «ndet» gewovden. 
iMag sÄn, daß der Vqer selbst an daS Un-
smSAiche seiner Wunschtviwme gedacht >hat. 

S  ̂ vevschwMid von der Biihne der 
lfsch-sranzösischen Politik auch der Schat-
», der den ̂ »tschen wie auch den Fvanzo-

die tzleiche VesoryniS bereitete. ? r̂ 
des R«vanche-GeisteS. In Deutsch-

wie in Fvankveich hat man in diesen 
!zu zwölf Kahren gemeinsamer Ouropiii-

scher Not so ziemlich die Erkenntnis gewon« 
len, dak dies« beid  ̂ Gro^chte der Sul-
ilr und Aivtlffation für Europa und die Er-

ltung des WeUfrtedenS verantwortlich 
-ichnen, ei« Erkenntnis, die sich seit So-
lrno immer mehr «td mehr dvrch^ultrin» 

vermochte. 
Die Freude an der Vefreinng wäre jedoch 

icht finnvoll genug. en«hiel<« iyr Becher 
icht auch manch tttteven Tropfen. VSH-

Frankreichs Finanzen heute gliikMnder 
' tnöiert sind als se znvor. Wnpft das Reich 

lschwer mit der Rot s^ner Hauswirtschaft. 
iFvantreich denkt heute schon an Aapitalex-
Iport nach Denchchlmch, der Sieg, den Fabre« 
Luee für pvo«-matisch hött, hat reiche Früch 

Ite getragen, die Deutst̂ nd wiederum be« 
scho  ̂noch: ohne koloniale Rohsboffquellen, 

imit teurem anierlkanlschen Geld und dem 
iMmzen Austvmch einer beWÄlosm Ovgani-
sation und Tatkraft, welcher aber schließlich 

^auch die Grenzen gesetzt swd. 
Der Nebel, der über dem Rlh în lag, ist 

Mt verflüchtigt, Deutsche und Franzosen 
vönnen iHve gemeinsame Aufgabe klarer über 
Nicken. Will Fmnkreich ehrlich, dasi Deutsch-

ab der Härten der kommerziail̂ fiertcn 
sR-'ParatianSschuid poli'ttkch nicht in eine für 
«S und die Welt gefährliche Reßid-ive ver. 

!Mt, dann wird es früher oder später zu ei-
entgegenkommenden Reviifion der Kolo-

îmmdate kommen müssen, denn wer die 
des Reiches kennt, weisi. daß das Pro 

I!? ̂  Rückgewinnung deutscher ldolonien 
'"cht nur der theoretische VevhandliinqSge. 
»nitand der De»kichen »olonial-Gesellschaft 

Europa braucht die 
Äossunlon 

Et« Beschluß des Variier Kongresst« der turopälschm 
Zollunion 

U« Montag Heß»»« W Pari» der erste 
«ongred der europiiischen Zolnnio». Diefte 
ltsngreii, besten Arbeit aus zwei Tage anbe-
ramnt wurde, hät stH eine Aolannicherung 
a>  ̂enropAî » Gtaate« sO«ie die Uskus» 
ston des ^»e«rspa.Pr»jeltes Vriauds zum 
Ziele gesetzt. « ««ongrest nahmen 14 Ttao. 
tt« teil, ferner Vertreter des VSlterbuudeS 

P  a r t  D ,  > .  g u l <  

«ch des internationale» ArHetts«»teS. 
Der Ksngretz ka« i« Lanse der verat»»-

gen t« datz ei« alW«ei«e M« 
«nig» sti» SMUpa MNMDiinDllch »Otwendig 
ist. I» erster Linie hiitten sich die be»achtar> 
ten VtWte« ß» Sol»erbA«d  ̂ z»sa«u»enzn-
schließe» »»d da»» »ckrde» diese Perdünde 
die AaDmia» bilde». 

Elm neue Aera 
vr»tze greut« i» A«»tlchl««t 

g« »««» »«Uschla»» sw»«« «»r»It »«t« 
U«tiige »ntz Versammlungen statt, »m tzer 
Arwtze des de«tf̂  Volkes a» der narzei-
tige» Mmmmg des «heialande» AnSdr«ck 
t» verleihen. Die Blätter stimmen darin 
Werein, daß »»««ehr der Aussöhnung der 
Heide» VMer keine Hindernisse «ehr im 
Vege stehen. Die Blätter preisen die ver-

Berlin,?. Mi. 
dieuste Dr. StresemannS, defien Hanptver» 
dienst e» sei, daß es überhaupt zur vorzeiti­
gen Nänmnng des Aheinlandes gekommen 
ist. KeichSprilstdent Hindendurg erließ ein 
Manisest, in dem er jener tste» Helden ge­
denkt, die sür ihr Volk ihr Lebe« geepsert 
habe«. 

An zwei Teile geriMn 
A«kcht»«eOG SchtffsmsßlS» a«f »er Do««» 

Ei« schwere» «chifsSungltick, d»» sahlreichi 
Me«fche«»pser Zerderte, ereignete stch ge­
ster« a»f der Do«a». vi» rnmänis  ̂
Schlepper »»rbe insolgß einer snrchtbare» 
SxplOstO« plötzlich in zwei Stücke gerissen 
und sank in «Mligen Miauten. Der einzige, 
der fich retten kckmte, »ar ein Mattose, der 
»an der ltraft der E^si»» V0 Meter weit 

V e o g r a d ,  > .  J u l i .  
geschleudert »»rde. »»d aus diese Weise dem 
sttî re» Tode entging. Den T»d in de« Vel­
len sa»d die ganze 7-kiipsige Familie de» 
Steuermanne». Die Ursa  ̂ der ExplsstO» 
ist »»bekannt. 

Der Beekes aus der Donau, der gestern 
wegen de» V«glScke» gesperrt «»erden m«ßte, 
«mrde heute wieder geödet. 

Bonus Ang. vernec 
in Maribor 

M a r i v o r. 2. Juli. 
Zwecks Teilnahme an der hier stattsin-

denken 30jö'h?igen Maturafe r̂ ist der Va-
nuS des Draubanats Herr Jny. DuSan 

G e r n e e  h e u t e  f r ü h  w  M a v t b o r  e i n g e t r o s -
sen. Im 5!aufe ^s Bormittags bcstchttgt« 
der Banu» tn Begleitung des vbmanmS 
des StvaßenauSschusseS Maribor Herrn 
Franz 2 e b o t und deS Ausschußmitglieds 
r̂rn Dragvtin R o g I i ö den Brückenbau 

bei Zgornft Du^ek. Dort wurden dem ho­
hen Funktionär der VorbereitungSauSschuß 

5tt)^»^p00 

ist, sondern eS gcchört zu dem Etappenpro-
gvamm, das selbst von den ausrichtî ten Er-
stllungspolitllem ausgestellt worden ist. Die 
große Mbgltchkeit einer ttmlÄhst restlosen 
Verständigung zwischen Paris und Verlin 
ist setzt w diesen Tac^eil des Befreiiungssu-
bels in Deuts«^nd der einzige ruhige Pol 
in der europäischen Erscheinungen Flucht. 
Man kennt in Frankreich die Pleite des Pan 
rvmaniSmttS, deren giSubigster Vertreter 
neben vielen anderen mich ? l̂ DeSchaitel 
gewesen ist. Nizza und Kvrstka g^n Anlaß 
zum Meditieren. Eo saturiert ^eseS Paris 
«Ich sein niag, die Weltgeltung'Frankeichs 

ist nicht so fest, als daß eS aus die Freund­
schaft Deutschlands verzichten könnte. Sym­
bolisch fließt der Rheiî  Deutschlands und 
Frankreichs HchicksalSstrom, ins Schweizeri­
sche hinein, den Wohistand deuts r̂ und 
wallischer Schweizer netzend. Frankreich hat 
sein Wort gchalten und «ingelöst. An ihm, 
dem Stärberen, biegt e» auch fernerhin, 
Deutschlands Glauben an den G^uS der 
gallischen Rasse zu f̂ tigen, damit die gestern 
noch Unversöhnlichen bei der Errichtung deS 
kommenden europSischen Staatenbundes als 
akompagnierte Bauunternehmer zeiichnen 
vevden kömUn. x. g. 

/paet >«» 
V«ri>nNs«n 
unck Sport srdkilt <Ua <ZvN»n6» 
kielt. Sport erkoräert »der 
»ucli Krakt. Ausdauer. Qv-
gekseklieklcelt unä (Zel8tesjto-
een r̂t. Darum «enivkt ävr 
Sportler »ue!i clen eektea. 
reinen kolinenksktee, Ter 
Xürper unÄ Qeist erkrisedt 
unä N0cii8tlei5wn?en mve-
!Ied mnekt. 

Kakkee-Import 
Wl.l0 

Qelkr. 186Z 

für den Brückenbau mit dem Vorstand 
Herrn Jakob KostajnSekund dem 
MitMed de» GtraßenauSschusseS Herrn Ja-
kobFlorjanLiL soî  zahlreiche 
mvindsvorst«  ̂ vovgesbellt. Der Banus be-
glückwk«schte den Strahenau»schusj zur schö 
nen Tat aus das herzlichste und erklärte, 
daß die Banalverwaltimg den Vau nach 
Möglichkeit unterstützen werde. Die Herren 
Sebotundlkostasnlek schilderten 
hiebet dem Herrn VanuS die Vorgeschichte 
und die Wichtigkeit deS Briückenbaues. In 
Martbor bestnhte BanuS Jng. Sernee im 
Allgemeimn tkrankenHause den ehemaliigen 
Minffter Herrn Ivan v e s e n s a k, der 
flch gestern einer schweren Operation unter­
ziehen mußte. 

ivesterreichisch . italienische Begrüßung», 
depefche«. 

W k e n, S. Jnli. 
Anläßlich der Notifizierlmg ^S österrei­

chisch-italienischen FreundschastS- «. Schied» 
gerichtSvertrageS übersandte VundeSKrn^er 
Dr. Schober an Mussolini ein Begrüßungs­
telegramm, in dem er feststellt, daß die in­
nige Freundschaft der beiden Staaten nun­
mehr auf eine feste Grundlage gestellt er­
scheine. In ebenso herzlichem Tone depe­
schierte dann auch Mussolini. 

Dr. Murinkaviü kehrt heiui. 

B u k a r ß st, L. Juli. 
Söachdem der jugoslawische Gesandte Ml 

rumänischen Hofe öolak»A«tie ̂ e« 
Außenminister MartnkovtS ein 
Abschiedbankett veranstaltet hatte, a» de« 
alle Minister, Diplomaten und zahlreiche 
hervorragende politische Führer teilgenom­
men haben, ist Dr. Marinkoviü beute voe-
mittags nach Beogvad abgereist. 

Die Blätter kommentieren lebhaft die aus 
sehenerregcnde Rede des rmnäntschm Außen 
minister» (siehe Seite L! Anm. d. R .̂), der 
in seinen Ausführungen betonte, die Revi-
flon der Friedensverträge könnte ei« neue 
Weltkatastrophe zur Fol̂  haben. 
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D«r „Tromvetir de» Wafftn-

Mfiand«" gestorbea 

Mm Zeppeliadesmh au» de« Fenster e-
Pür»t. 

P a r I s, so. Amck W» das Luftschiff 
ZeMKn" «wf ^Ä»r SLdamerttafahtt 

Besoncon Überflog, stürzte ein Vdmm, Jule» 
Sellier, derdas Luiftschtff bestaunte, 
w ^otuem VÄereffer aus dem Fenster des 
dritten Stockwerkes und stmK wenige TGe 
sMer̂  Dr. Eckemr hat einem Blatte von 
Besmmm, das «k« Z^nung für die Witwe 
und üi» Ander des auf so tragische Weise 
mnS LÄen gekommenen Mannes erv-ffnet 
hat, bVO Franken lüiberwieisen. 

î ver war vor zwölf Jahren eine Be-
rithmcheit. Am 11. November 1918 war sein 
VZo  ̂ im Mande aller Franzosen. Er war 
nkmlich tier Trompeter, der an diesem Tage 
das Eî al zum Einstellen deS FeuerS  ̂
und ^Mnit das Ende des Weltkrieges vÄc-
kündete. Er lebt in der Geschichte Frankreichs 
als ter „Trompeter des Waffenstillstandes" 
fort. 

SlnMenfch mttHvrnem 
In China wurde ein 8ajährige» Mensch 
entdeckt, der zwei 3V cm lange hornartige 

«usnckchse am Köpft hat. 

Lim einzigartige menschliche Mßbildung 
»vitd von dem „Newyork American", dem 
wir für die Wahrheit die Verantwortung 
Überlassen, nach einer Photographie abge­
bildet. ES handelt sich dabei um einen alten 
Chinesen, dessen Hinterschüdel mit zwei Hör 
nern geschmückt ist. Schon seit etwa 2Y Jah­
ren ging das Gerücht, daß ein solcher Wun-
devmann in der Einöde der mongolischen 
Gebirge lebe, aber 4rst vor kurzem soll fich 
ein russischer Gelehrter tatsächlich von dem 
Vorhandensein dieses gehörnten Menschen 
überzeugt haben. 

Der Gelchrte hat den Ginsiedler in seiner 
Hüte aufgesucht, die vom nWten Dorf b0 
KillMieter entfernt liegt, mit ihm Tee ge­
trunken und die hornaictigen Borsprünge an 
dem kahlen Hinter̂ ädel des Mannes genau 
untersucht. A-uch eine Photographie von ihm 
hat er mitgenommen, ^des dieser Hörner, 
die direkt hinter den Ohren auS dem Schä­
del herauswachsen und einen Teil des -̂
psez zu bilden scheinen, ist über M Zentime­
ter lang und besteht aus einer harten gelb­
lichen ihornmtigen Masse. 

Der Besitzer dieses eigentümlichen Kopf­
schmucks, der Fu G^g heißt, ist bereits ü-
ber 80 Jahre alt; er erzählte seinem Besu­
cher, daß er d!e Hörner habe, solange er sich 
erinnern könne, «und daß sie immer dicker u. 
länger wurden, je älter er wurde. Als Kna­
be waren eS nur kleine Knoten, die an Grö­
ße zuna^n und etwa 10 Zentimeter Län­
ge hatten, als er 20 Jahre alt war. Wäh­
rend der nächsten 10 Jahre wuchsen sie um 
etwa 12 Zentimeter, und w den nächsten 30 
L r̂en nahmen sie weiter langsam an Län-
Igv und Vr̂  zu, zeigten auch allmählich ei-

Larlottavunker 
^9 Roma« vo« Elisabeth Netz. 
eoi»7rllcht d» N»rU> lI«N» 

Das Bild GrrlottaS hatte?lch da­
zwischen gedrängt lund das alte heZ  ̂ Ver­
lange  ̂a^S neue geweckt. So war er Hals 
über Kopf AirrÄck nach Europa gereist und 
e  ̂ gcsdern hier in München eingetroffen. 
Die Begegnung mit Reknhold Thurm kam 
«ilFm also sehr gelegen. 

Er zerqMite fich nämlich den Kopf, wie 
er Earlo-tta Duicker dennoch erringen könn­
tet Melleicht dachte sie heute nicht mchr gm 
so fanvOsch streng über Miutterpflichten, 
Vielleicht hntie aiuch die LieVe die Stimme 
idler S^nsucht »richt M Rvhe kommen läs­
sig, denn fke lî  'ihin ja, dessen war er 
g^ß. 

Unter solch^ei Gedanken war er soeben 
noch durch die Straßen geischlendert. Er 
nAm eS ÄS einen Wink ^des ÄhicksalS, daZ 
>i!̂  mit dem alten Professor zusammentref­
fen ließ. 

Er. untevließ vorerst jede Frage nach der 
Fra«u s^nes HerizenS imd schritt, von den 
GlndTÜcken der Neuen Welt berichtend, ne» 
den Neinhold Thurm her zum „Grünen 
Pinsel*. -

î uite schaut der .̂ rr Professor seit dem 
Mai vor nunmehr drei Jahren zlum ersten 
Mal wi-oder vergnÄalt aus. Hab' schon ge-

« M » « 

m Nmbiegung an der Spitze. Die Farbe ver­
wandelte sich aus einem braunen Ton in 
eine hellere gelbliche Nuance. Sie hatten mit 
60 r̂en augenscheinlich ihre volle Größe 
err̂ cht, denn seitd  ̂sind sie nicht mehr 
gewlNî en. 

Fu Vhany sagte, daß er fich in die Ein­
samkeit zurückgezogen ^e, weil früher die 
Menschm Hintier ihm î rliefen, wenn er die 
nahe gelegenen Dî er besu!̂ e und ihm taS 

ylauKt̂ . daß'ich das nimmermehr erlSben 
M'," konstatiert der alte Hanselhuber im 
„Grünen Pinsel". 

Und die Neugier, was diese Wand-
llung im Wesen des alten Stammgastes her-
beigkflchrt haben kvnnte, trieb ihn immer 
wieder «in die Nähe deS NitschentdscheS. 

Aber E<rit Ravenow und der «lte Pr»« 
fessor sprachen nicht allzu laut. Trotz^m 
hörte er einmal die Namen HmmeS Fürst 
und Carlotta Dmkker, und ̂ n Mund spitzte 
sich zu einem Pfiffigen Lä«!̂ n. Es war da 
in l̂ ter Z  ̂im „Grünen Pinsel" so man­
cherlei getiuischelt worden. — 

Mitternacht kam heran imd noch immer 
saßen Aiewhold Dhurm und Erik Ravenow 
beis'ammen. 

„Wenn Sie es fertig brächten, Siavenow, 
die Carlvbta wieder in daS richtige Gleis 
zu schieben, dann könnte ich einmal ruhiig 
in die Grude fahren," sagte Rei?«)oN> 
Thurm soeben am Schluß seines 
Berichtes. 

Na^ow hatte sich die Geschichte Carlot-
ta Dunikors mit einem selts^en Gemisch 
von Erregung. Mitleid uich Erschrecken an­
gehört. 

„Ich wü.Ä>e wohl zu ihr gehen," sagte er 
dann nachdenklich, „aber ich halte nichts -?on 
einer nochmaligen Ueberrum l̂uny meiner­
seits. — Wenn ich wüßte, daß sie an mich 
denkt, lieber Thurm?" 

»Ich glaube es bestla»»  ̂ daß 

peinlich war. Daß er aber ein einzigartig.̂  
Phänomen darstellt, war ihm neu, und er 
war schr verwundert, als der Befticher ihm 
mitteilte, er könne in EulVpa und Amerika 
ein großes Vermögen erwerben, wenn er 
sich zur Schaustellung in ivgend einem M.,-
tus und Pmloptikum hergeben würde. Er 
schien gar nicht abgeneigt, so ohne alle An­
strengungen noch auf seine alten Tage zu 
Reichtum zu gelangen. 

allen Schmerzes und deS Verlustes des Kins 
des sol̂  Gedimken kamen, aber sie wird 
diese w chrer krankhaften, iidertrisbenen 
Art als sündhaft Vezetchnen unld zmück-
schrecken." 

„Das fürchte ich, und darum wollte ich 
Sie iLttten  ̂ erst einmal bei chr für mich an­
zuklopfen, lieî  Proftjsor." 

„Warum nicht, ich M e» immerhin ver-
smhen." 

» 

In dem traulichen Wohnzimmer des Hau­
ses des GeheimvatS brannte im Mamin ei« 
Helles Feuer. 

Carlotta DmÄer saß fröstelnd, die Füße 
fest gegen das Wtter der Feuerung ge­
stemmt, in einem Sessel und starrte mit tÄ-
iben, umsiorten Blicken in die züngelnden 
Flammen. 

Die Tür zum Nebenzimmer stand osfen. 
Es war das sogenannte blaue Zimmer., tn 
dem eine Reihe von Bildern des Mndes hin­
gen. 

Carlotta saß lange Zeit vgungSloS. Dann 
schweiifte ihr Blick zum Nebenzimmer. 

Ein leif̂  Stöhnen drang Über ihre Lip­
pen, und sie zog bebend den weicht Pelz­
schal fester um chre SchuVern. 

Söe vernahm nicht daS Oeffnen der Tür 
ybnSvr fich und stch nicht die Gestalt deS al­
ten Freundes, t« jetzt langsam auf fie zu­
schritt. 

„Carlotta!" rief er fie a»-

Domlerstag, de  ̂ ». Juli lvÄ). 

Hamen aus wirklich erfreutem Herze«, bis e 
sich herausstellte, daß Mr. John Key n!q 
bar zu bezahlen in der Lage sei, sondern mj 
Schecks eines schweizerischen Bankhauisej 
Stop! Es gab Zweifln an diesem !̂ glü! 
r̂tmn und die Polizei holte t̂ grüMi 

Erkundigungea «uS dn Schweiz ein, tcke e 
mit Mr. stlkrde. Die Antvort ilauteti 
eine amerikanische Bank habe tatsächlich bi 
Flüssigmmh»ng einer größere« Summe sü 
Key «itt«lß Scheck angeoidnet,. doch untk 
W Vedwgim,, daz Sey, de? sich «»f de 
Reise nach Albanien Vef̂ , dort ein gvößi 
res Geschäft in pumt» Eisenbahnbau zu 
Mschluß bringe. Der Vlorienschew des M 
Key war zwar nicht verschwundm, aber « 
bißchen verblaßt, ^nn kam eine Einig» 
zustande: Key mußte daS Gekaulste bezahl 
und die verhandlitngen zwecks Ankauf vo 
Bauparzellen für die vo« Hm gepl̂ ti 
Hotelbauten abbrechen. !̂ nn Key woü 
Dalmatien mn jeden Preis beglücken, do 
DalmaüimS Verständnis und Dank schien« 
ihm angekränkelt gewisen zu sein. VerS 
gert begab fich Key nach Albanien. Dm 
r̂te man nichts mehr von ihm. 
Bor einigen Tagen wurde dies« Mr. Ke 

der auch in ivesterrelch in Sonderzügen z 
fahren pflegte und fich als albanischer Ede 
mann ausgab, als avu gewöhnlich 
Schwindler verhaftet, viellttcht findet f 
ein Wiener Librtttist, dem das Sujet in ii 
Kram paßt. Die Operette kvnnte de» Til 
erhalten: Mr. Keys Vliück und Ende."  ̂

Hätte dieser Key nicht die unheilvolle A» 
ficht gehabt, das arme Dalmatien mit einM 
Dollar-Wolkenbruch frmhibar zu mache» 
für ergiebigsten Fr̂ enverkehr, dann wsM 
es ihm vielleicht besser ergangen. Aber avV 
in unserem Lande wird man jetzt schon stuV 
zia, wenn einer von irgendwoher kmmW 
mit Plänen, Ideen und problematischen Nl 
teUigungSangebotar. ES gibt eben keine vxV 
re Liebe für ei« fremdes Land, sonder« e« 
die Sorge um einen geMde« Rebbach. AvI 
diesem Änem Grunde: Bauet weniger «» 
die Unternehmungslust von Beglückern m 
dem fernen Westen als auf reifliche Uebei 
legung und d!« nie entbchrliche verficht! 

D p f N o  « .  

Dtt KadareMß o»dt in<«loB 

Der 30jährige elsgauts Liebling des ii 
ternatwnockvn PublilmuS von Paris, dt 
Kabarettist Ferry ist plStzllch vSn der M 
m verschvlmden. Ferr?, der auch in Be, 
litn, Wien und Bud'̂ st ein zerngesehei.' 
Gast war, hat eine» Tage? stillschweigen 
von seinem Publikum Abschied genomni» 
Niem  ̂ wußte bisher, vas mit dem w 
wöhnlten S^stler geschehen ist. Einem Ioi 
naltsten ist es gelungen, auf die Spuren d 
Rüt̂ S AU kommen: Ferrv ist inS Klofi 
gegangm und hat fich in einen Brudl 

verwandelt. De« tüchtigen Jomna 
listen gelang es sogar, Ferry ^u intervi« 
wen. Allerdings darf er den AufenthaltSoi 
des neuen Klosterbruders n'ch. verrat« 
»Mein'Herz ist nicht gebrochen," erzSP 
»WW»»»«-»»»SW»«WW»»»W»S»S,»^0 

Da schrak fie empor. 
„Onkel Thurm, du bist eS," sagte fie dmi 

müde. 
„Ich bin eS, Kind. Trotz des höllisch« 

Regenwetters machte ich «ich z» dir aaf d< 
Weg," sagte er, i!̂  Hand «ß^seuö. 
me  ̂ Ätebe  ̂mö  ̂ich mR dlie «tn e«r< 
sches Wort «den. MmgsO tommt ein A, 
ins H«tS. Du Vist ttlnik «nd wirst so ba 
wie m»Bch von hie« abreßm. vetzsdÄÖeuk 

PoÄî  mtd hatte der ailt« H«U t 
Worte, die Gn in Angst hii 
ten, da er nW wu ,̂ v« sie von E«M 
aluf!genommm Wkvden, hervoyg^stv  ̂ Ab« 
er las n«r Vnverlstkttdnit mtd Schreck in ij 
ven Augen. 

„Ich kann nicht fort von hier, von mein« 
Liebling," s  ̂ sie diam wie gsipSabm 
send. 

Thvvm jchob sich eken Lwhl WM Kami! 
„So, Kebe Tarlotta, MN «de ««d 

uns," sagte er enovlM. nach Hver kakk 
kleinen Hanld fassend. „5lmt deî  dt» eti 
«mal, daß nscht der alte, «k>>h«>fte Dhui« 
sondern daß dei« guter, sekgvr Bcker hk 
vor dir sShe, der in Angst «und S^e un 
das Wohl soilner Tochter leine Vdche mehr f<' 
den konnte. Siehst du, Earlo«», ich ha 
das tote Büibel wohl «!̂ so lieb gehabt 
du, und es hat meinem <ckten Helzen înei 
argen Riß gegeben ,̂ daß daS lWe klein 
Menschlein dahingegangen 'ist. 

(Zortlchimg loÄ 

Des Friedens wegen 
«»litzlich de» B»»«r»sler 

Besuch«» d«» t»>»sl««tsch«» 

Wie aus Bukarest berichtet wird, fand 
im Außenminiperim« ein z« Ehr« deS j»gO 
s l a w i s c h e «  A « s f t n u » i n i s t e r S  M a r l s k a s l s  
von der rmuSnifche« «eglermtg vermistal. 
tetX Diner stBtt. 

Auhenminlster MironeSeuhießDr. 
Maewkoviü im »«Oie« der ruaMist̂  Ne-
gienmg Wtd des nmänifchen Volkes als 
Vertreter des jugosta«isch>m Volkes «»Ako«-
»MI. Dtr VÄister zMte der Politische» 
Tätigkeit Vtariaköviü' Anerke«««»g, der ei« 
loyaler MWarbeiter in ber verteidlg««g ge-
»«infa»«r Interesse« der beiden Länder sti 
u«b wies ans das Z»sa««enwirkm «  ̂de« 
tschech-flo«akischen Atchttncknifter Ve « eD 
h .̂ Die Zjdee des Friede«s fielt die Grmid' 
lag, des Wndaiffes z»ifche« de» deide« 
Gtaaten sowie des gemeich««» Bü«dqjs *̂i 
mit derTfchecheslowakei zur Auftechttrb«' u«g 
und Konsolidierung des F»iede»s ^ r̂, vo« 
dem die Ruhe der ganze« Veit abhit«ge. 
Der Friede werde gefithert ' u, sobald eine 
ehrliche Annikherung der "Ätlker erreicht sein 
werde. Die Tendenz, M die Friedensverträge 
zu rühren, könnte eine neue Veltkatastrophe 
herbeiführim. 

Der jugoslawische Auß«tmi«ister Mari« 
koyiä wies daraus hm, daß es fich bei den 
Vemichnngen zur Ausrechter̂ t«g der Z«-
sa»m»enarbeit zwischm dm Gtaatm der Klei 
nen Entente um de« Willen des iugaflawi-
schen KSnigs und m» seine eige« Ueberze«-
gung handle. Die Erhaltung des Friedens 
Mtd die Einhaltung der verttSge entspreche 
dem allgev«l«e»  ̂i« «e«« intenuttio. 
nale« Lebe«. Diese Wtio« verdank» «»« vor 
ale« der engen Zustiuunenarbeit der drei 
Länder. 

Marlnkoviö kam soda«« aus die wirtschast 
lichen Probleme z« spreche« und erklärte, 
»NM «tüffe neue Met!̂ « suche« und neue 

»»k«t l̂ i»«»d»d»»?«d» 

l»>«rid«k. ^«Iu>»»är«v» ««t« 55! 

viDe ei«schlqgen. Die Kleine Entente dßrse 
«ichit zlßer«, die JnUiative zu ergreise«. Im 
Ik«««« sei«er Regler«ng erkläre er, daß er 
bereit se  ̂ a»eS mögliche i« dies  ̂ Mchwng 
zu W»raulajsen. Er rech« aus die yersikckiche 
»KitardM des A«s^m«<i«ift«s Mtromscu, 
d«ch die die vemGunge« ficher »oa Ersolg 
gekr̂  sei« würde«. Er erî  sew «las zu 
iyte« Ktktjg Earols, des KSnigshmtses «ad 
auf d«s Eedeihe« >w«äBe«s und d?s rmu«. 
uische«vMes.  ̂

4bo Meter tief al.ciUcht 
' Ei« «euer Tauchrekord. 

Hamilton auf den Bermudqiî eln.hat 
oer Rawrforscher William Beebel einen 
neue» Tmlchrekord aufgestellt. Er ist mir 
Hilfe einer besonders konstruierten Taucher­
glocke etwa  ̂Meter tief getaucht, wäh­
rend die bisher erreichte größte Tiefe nur 
100 Meter betrug. Der Apparat war mit 
Quarzfenstern versehen und hatte im In­
nern außer Sauerstoffivorräten einen Appa­
rat zum Aufsaugen der verbrauchten Luft. 
Der Forfcher glaubt, daß er mit dieser Tau­
cherglocke tiefe Beobachtungen in ungesähr 
9S0 Meter Tiefe wird anstellen können. 

Äod« Key u. a. m. 
Bon John K e y soll die Rode sew, dem 

Manne, dtt sich für die Fahrt von Wien 
nach SuSak einen eigenen Schnellzug be­
stellte. Der Man« fiel sMsagen als ver­
heißungsvoller Herold-KlMiet eines dollar-
klimpernden Fremdenverkehrs in unser Land 
herein, in seiner ,)Vu'lte", wie die Blätter 
schrieb, befand fich ein Äkredär, dessen Ge-
HÄt beinahe an den eines Ministers heran-
r̂eicht haben soll, und was Key fich sonst 

an d  ̂ schönen blauen Adria leistete, daî  
schon ruhig in das Hollywood der Fabel ver-
wiiese» werden. Key mietete sich für gelegent­
liche Vergnügungsfahrten einen kleinen Vu-
xuSdampfer, fo felbstverWndlich etwa, wie 
man einem Finker oder ^xi zuwinkt. Dann 
erschien der Dollarprtnz plötzkch in den er­
sten Geschäftsläden von Split, um Einkäufe 
zu besorge« in märchenhaften Kontingenten. 
Die Jnl̂ er strahlten, ihre Komplimente 
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>>ö <ch tchmd mich auch Mcht i» 
^eld^chwtertgleiwn. Ich An w> Nester ge-

Hmgen, «w  ̂au» d«« Grmede, witl «ß 
M Nuitsch seit früher ltiadhek gavesen 
t. Meine Eltern, töe langst tot stnö, waven 
vme Leute. Sie hatten Mögltchkett, 

^Pch stMeven zu lassen. Mein HerMS-
w« s«I, ftutteven zu können. Ich 
da» Gymnasium und vevdtende mir 

as Lchrgelld ott GSnger. So bekam ich gu-
GlHgaMmrtS, Jetzt stuidiere ich Theologie 

!Hnd werde w ew!M Jahren als Pv t̂ger 
Hie fragen mich, ob der Uiber-

g vo« der Î ne zum Klafter «tr leicht 
allen ist. Dara  ̂ kann ich ja u  ̂«ein 

Es war etntgevmaßen sonderbar, da» 
notl aus dem Tl« z» nchmm u  ̂e» 

fen. Sanders war «ich dte' Me» 
tmärphof», den V»«»kki9 gegen die ^«me 

t», etnPckwfchen. AI» Z r̂ry bin ich nun 
olD Vruldier OdTo lebe ich Wetter. Vrü-
Sie da» Äben dort drouĵ  und sagen 
allen, die Mich gekannt Haiben, da  ̂ ich 

ältlicher ttn al» in der A ,̂ da ich im 
ett nach den Mngen einer Io^a-

die Leute zum Lach« bringe« mudte.̂  

lv«r finvloe Almerlkimer 

amerißanische GtaatHbltrger Jame» 
kam nach Part» und wollte der 

de» Parlî  Nachtleben» tellhafUg 
 ̂n^M eine Taxe und ließ pch 

dem Mvnvnartre fahren. Der Lhauf-
hielt vor einem der b^chtigten Nacht-
e. Herr Hamilton stieg au» der Droschke 
sagte dem Ehauffeur: »Warten Sie hier 

if mich. Ich ha  ̂ in meiner Geldtasche 
>00 Fvane». Ich bin »war «in vernünfti-
Mann, aber heut« nach vielen Jahren 

es amerikanischen Tro«kenleben» habe ich 
allMWoh  ̂Vettvauen zu mir sÄst. Be 
en «e diese 1».000 Krane», bi» ich nach 

PNÄcktihren, die resttichen vlXX» Fr. 
lssm m r̂ gent̂ . Sollt« «ich Sie inzwi-
m bitten, mir siie da» Gelage noch Teld 
geben,  ̂ tun Tie e» unter keinen Um-
,den.- Go sagte der vernünftige Herr Ha-
ltvn «ttd V«ga!b sich in» Lolal. Au» dem 

slch er, d«ch der Vhmrfteur fich au» dem 
ma ,̂ offensichtlich, um mit dem 

elbe AU «rschwinden. Als der Amerikaner 
die Hwa  ̂Me, war der Shau r̂ de­
in voller N«»ihrt. Der findige Amerika-

bemüchtigte sich schnell eine» leeren Au-
il», w der Sitihe stand. Eine 

durch dit Gtraßen de» nÜchtli-
Pari» begann. Mit seinem IV^PG-Auw 

der Ehauisseur seinem Verfolger nicht 
phen. Nach 10 Minuten iwerholt« ihn 
Ume?î ?all«r, fprang auf den Mhrersitz 
Dvofchbe und ^ßlde den Shffuffeur. Den 
btst>Lgte Pollî . 

M«WpWItI, ft«d auf?» 

M« »whe vevmbginder Ginwohmer der 
Czenstochan in Polen echiitt eines 
«in Schmiben» in dem ungef. folgen-

tNlgiDhüt AMtde? „Geh? gethvtkr Herr, 
Zeit ste  ̂ Sie avf uns  ̂

Mr stî d angiwtefen worden, 
mit î >nen W machen. Wir 

W.lV0 gkoty. Dret Mauserpiflo« 
7M MM, ssnd a»s Tie gerich-

vh;. MilyVider  ̂InterNttienale, 
iin FaGe d« WelgBiimg da» Urteil 

Vir RtUn ab, sich an 
PMßM »it «Mchn. Da» «kd Ihr 
«»r g«M««»lm. Tßvni«: vi» zmn 
AM Z. Antwort «Oer, T. N. v. 
swd Madimiktz» «nd s«m» yardon/ 
Wlß« AdwssMen b^k«M einen sol-
Gch>  ̂ vme d»n <Wf sie gMichteten 

 ̂r baß sie dal Geld so  ̂
Nur «w «rßt entschloß sich 

langm Hin «ed Her, der Po!̂  die 
« mßtd  ̂ Auf AnweismVg 

PolliPt «Mche «r sich .'christlich bereit, 
Gs  ̂ Mß>iMch AU überbringen. Gr 
i« Auw M verabredeten Äelle, wo 

hlsbuzüchftgsr ldnave aus ihn wartete, 
»r Ncke ervikch der Knabe, daß 

WWchKch die Drohbriefe im Namen der 
geschrieen habe. Er möchte 

nach ENdamer̂  auDvandern vnd 
ft» «ff dßise Art da» Reisegeld ver-

'shaHm. 

1°̂  ,Lch gkauve, Friiulein 
1°̂ , H«vz fpürt nichts vom Früh-

.««w, «»« s«I Dm«, im», 
Ich PI »»«WM.» 

Nuhe in Bollvim 
London  ̂ 1. Juli. (TN.). Nach Berich­

ten aui» La Paz w BÄivien scheint di« 
MlWrdiittatur unter General GoMda all-
«mew Austinmnmg gefunden »u haben. Die 
Mge in La Paz ist gegenwärtig ruyig. Da» 
Aiel der Revolutian war, tvie tn einem amt-
nchen Bericht festgestellt n<rd, der Schutz d. 
verst»ssu?>g, um AU verhindern, daß die Amts 
dauer de» Präsidenten unrechtmäßig veriSn-

gevt werde. Vülhvend der frühere Prüstdent 
Sile » da» Land bereits verlassen hat, be­
findet fich der deutsche General lt u n d t 
noch ltmmer w der deutschen Gesandtschaft. 

» 

N e w tz a r k, l. Juli. (TU.) Nach wei­
teren Meldungen aus La P  ̂ die boli-
dänische Negierung bei den vereinigten 
Staaten nm Aner̂ nnung nachgesmht. 

Fe» V«M sich am Tagi M Ruhe bege-
 ̂wellte, te  ̂die «chie^vei. Die Ner­

ven der geplagt« Ar« wvvden in solche» 
Maße tzerrüttet. daß sie w einer Neevenan-
stalt gafkncht suchen mußte. Da» Gch Îdw  ̂
verfahren wurde nach Enthüllung tiefe» K-
stände vom Gericht unteibvochm nNd eine 
strafrechtliche Untersuchung wegen Mißhand­
lung und GesuNdS t̂sschädigung 
He,̂  Broo«» eingeleitet. 

Slne ritterliche Seke der Akranwien 

Am 28. Juni legten der fvanMsche Ober 
kommandierende, General G u i l l e a u.-
m a t (rechts), und der Oberkommissar der 
Rheinlandkommission T ! rard (links). 

in Mainz Krünjlî  or dem Abmarsch der Be 
satzungstruppen an sämtlichen deutschen und 
ausländischen Gefallenendenkmälern älterer 
und neuerer Zeit nieder. 

Mchopatd oder Verbrecher? 
s»tz» K«y, »«srÄiwNß« Amert»««»» I» G«Iz»»e> 

lographemechmmgen find «ngehe»»er groß. 
Der Amerikaner rief tägvich zahlr̂  Po-
bitlter und hervorragende l̂̂ l̂ nln^eiten 
Europas an, u. a. telephonierte er auch mtt 
Mussolini, dem er auch ein Telegramm 
sandte. Seine die»beAügl.ichm Au»gabm er­
reichten in der Aeit vom IS. Juni Si» zu 
seiner «erhafwny über «0.000 Schwing.' u. 
a. Veläust sich die Forderung der Bun  ̂
blchnen auf 2S00 Alling. 

Die UnterfuchunM gegen Aey werden von 
der Pokizei eifckg fortgesetzt. 

Die Galzburger Polizei hat den Amerika­
ner John lt e y, mit seinem Letretär 
und «Irreren Bodienstetm in einem erst-
tlassiige'n SailiKburger Hotel abgestiegen war, 
veih t̂. Di« Vevhastnng erfolgte wegen 
v^chieD des Scheckschmtndels und Betrü­
ge». Der verhaftete verfî  über einen 
ordmmg»gemüß ausgestellten Reisepaß. Ja 
den letzten T«igen find gegen iyn m«hr«r« 
Gtrafanzeigm von GeschüfStleuten etng -̂
s«n, denen er für große Ginbäuse Scheck» und 
albanische Noten -in Zcchlung gegeben hatte, 
die in Oesterreich nicht in l̂ r» stehen und 
nicht eingelöst wetlBn. Key bezeich»  ̂ «»lle» 
al» MßversÜndni» und Scherz. Er zeigte 
fich bei seiner «Verhaftung s«  ̂ gut gelaunt 
und erMrte, e» ieiterejfieve ihn sehr, ein 
österreichische» Gesting^H kennen W lernen. 

W i e n, so. Inni.' Die'verWftung deS 
angeblichen <u»er«a,lis!hen MuMmilSenärS 
yoî  Key stellt Glck^mger Poßizei vor 
ein MHol. Man weiß noch nich  ̂ ob e» 
fich um «inen kvimchnellen l̂l.oder mn eine 
psycho-pathische Angelegenheit htlickelt. Vis-
h« toMte festgestellt werden  ̂d  ̂Key seiner 
zeit von jÄner Frau in einî l̂zfychotpvtihischen 
Klinik in München intevnM^worlden war. 
Im Jahre 19L0 hatte er auch die Polizei­
behörden in Ungarn Vchhäßtigt̂ und wurde 
damals au» Ungarn au îaotviesen. Bei der 
ZAWchener St̂ atSanwaAfchaft liegm gegen 
Key »ahlreiche Anze«igen Betrügereien 
vor. Go hatte er eine Ä^Lmr.8().<XV Mark 
geßchübigt vnd selb t̂veWiM  ̂ ungeMte 
HotzitrechnWigell nicht bezcchlt? Wähn '̂ sei­
ne» Aufenthaltes in Albm  ̂hat er einen 
großangelegten Hcheckbetvug Ämchgeflthrti. 
durch den die albanische Natlivnaibank um 
200.000 Schweizer Franken geschädigt wurde. 

An SalPurg wohnte der Anier̂ Ümer mit 
feiner Frau und zwÄ Kindern in dem besten' 
Hotel der «tadt, ließ sich köniigljiche Hoheit 
Situtieren und erklärte, Inhaber d« Ta -̂
monchillB» von Albanien, des r)ell>trustS von 
Mesopotamien, de» FleischtrnstS von Mexiko 

sein und VeinerHti, daß er mit zahlrei<  ̂
rüsts Prozesse mn phnntMsche Geldsum­

men sühl̂ . In Salzburg bestellte er fich bei 
den StaatSbahnen einen Tonderzug nach 
Hpiät, gab als Anzahlung 200 Schilling und 
dann verzsichtete er auf den Zug und auf die 
ToHrt nach SpUt, Seim.Telavbon' und Te-

«ne ade m« Alarmol«»»« 

unv Nanonmfchastm 

Ganz ungewvhnttche  ̂ ja merSwürbige Zu­
stände im Privatleben eine» reichen ameri­
kanischen Ehepaare» wurden tür^ch Wöh­
rend eine» Scheidungsprozesse» im luzurii»-
sen amevitanischen Badeorte Palmbvach ent-
HM. Der FaboikSbchtzer Reginald Brook» 
heiratete eine jmrge Dame auS besten ame­
rikanischen Gesellschaftskreisen, die zwar et­
wa» nervö», «Äer sonst angenehm und 
riSbenSwürd  ̂war. Ek  ̂Wochen nach der 
Trauung änderte fich vollkommen das Be-
n«^n der jungen Ehefrau ihrem Manm 
gegenüber: fie wurde äußerst kühl und reser-
vî . Da» eheliche Selben bracht« ihr osf̂ n-
sichtî ich kew Gtttick. Herr Bro^s versuchte, 
seil« Frau lumzustimmen. Tr schenkte chr ei­
ne schöne Villa in.Palmbeach unter der Be-
dingung. daß sie iî  BetrrvM ihm gogen-
ük'r ändern Mrde. Es war vergebens. End­
lich, als Herr Brooks keinen anderen Aus-
weg.aus dem zerrüttetm Eheleben mehr sah, 
schlug er seliner Frau die Scheidung vor. 
Sie war damit einverstanden, verlangte aber 
500.000 Dollar.Mstand. Darauf wollte Herr 
Brooks nicht einget̂  und beschloß in seiner 
Wut, fich an seiner Frau zu rächen und ihr 
die Eching aufzuWingen. Er ließ eine 
elektrische Alarmglocke an der Tür de» Schlaf 
zimmers einbauen. Wegen de» HöllenlärinH, 
der die ganzen Mchte hindurch andauerte, 
konnte die Frau 40 Nächte hintereinander 
nicht ein Auge zutM. Um ihr am Tage auch 
ksim Ruhe zu gönnen, posdî e Herr Brooks 
eine kleine Kanone vor den Fenstern deS 
Schlafzimmers seiner Frau. Jedesmal, wenn 

Dt» Liebe der schvina 
2noe «chmid 

vo« IMchael «MßO « a b e »l« ch « » 

»Ich danke Ihnen, meii« Hirre», De. 
Ihre lieben Glückwünsche  ̂und mbae mi» dal! 
freundliche Geschick gnädig bilî  wie bt»«  ̂
Herl" Also ha.-:« der vor «enliM 
zum Ordinavtu» «rmmite bisherig» Pviva  ̂
dozent Dr. Juttu» SaNdner z» sein« V»A 
lern gesprochen, al» diese ih» nach sGl,« 
ersten Vorlesung al» Professor i« «ad,t»« 
rium festlich deMckwünschtm. 

Er hat te in der Tat rasche, «chhvfte Ka»' 
viere gemacht — der heute «st achtuiidß»M 
zigßährige ordentliche, bfse»tlliche Ueri,«». 
fität»professor für Chemie guSu» Sanvne». 
Er war aber auch ei» «Mger GBchrte«, 
und dte Gunst von «bm hatte hier et«> 
ebenso begabten wie stößig« AibMr t-
dacht. 

Da aber Professor Vandner .̂vo« fv îck-
lichen Geschick" gesprochen, ^da» ih« g»abiD 
bleiben möge wie btshtt", da hoM er frei« 
lich an etwa» andere» gÄacht gmn an vet­
tere wissenschaftliche Trwnphe «Nd «va» 
rement». Seit Monaten gch»L»» sein Hierz 
da» aber leider auch chm wie allen 
die fich ihr schon werbend genah .̂ et« «» 
ohne Gnade blieb. 

Auf wen wohl wartete da» yvä>lein Jng» 
Schmid, die jüngst bereit» ihr« ». GMm-ß» 
tag gefistertsl 

«e Dame wollt« affenba« nicht» wiss», 
von Ehe und Vhogwck. Au ihrer Schbn  ̂
noch überdie» au» bcher, reichster FamTie 
der Stadt, hatte e» ihr seit ihrem IS. Leben» 
M« an ernsten Bewerbern nicht gefehlt, se 
daß fie nur zugreife» gebrancht. .Sie tat »» 

— dabei aber frei von sei« Kotetteriî  
schien sie mutig abseit» wairdern zu wolle» 
ven der großen Heerstraße, die ihr Geschil̂  
achonsten mit gieriM ANagSsteß b»M 
au»trat. 

Und jetzt umwarb fie schon seit MvnM» 
der fun  ̂ Gelehrte ^dner. Sie war Ke-
ben»würdig gegen ihn wie gegen alle, die sich 
»hr je genäl̂ , aber sie fürchtete auch jetzt 
wieder den Augenbllck  ̂ in d« «r skch er­
klärte. 

Und wahrhaftig, schon wenige Tage naG 
ssiner vollzogenen Ernennung zum Zlntver-
fitätsprofessor kam von ihm «k regelrechter 
Werbvbrief. Er trvg ihr Herz und Hand an 
und bat um Antwort, ob er hoffen dürfe. 
Sie machte von diesem Brief vor ihren 
Eltern kM Hehl, mck diese blickten diesmak 
mehr «il» je fragend, hoffend, bangend auf 
ihre Tochttt. Bei dieser ftand aber lediglich 
die Frage w Di»tussion, ob sie sofort ant­
worten oder damit ^nî  Tage zu warten 
sollte. Endliich entschied sie fich für da» letz­
tere, sie woll̂  durch umgeh«  ̂ Tblehmeng 
nicht kränken, er tat ihr ja so leib , 

« 
Etliche Tage waren verflossen, noch hatte 

fie nicht gearüwortet!. als t̂zlich die geldu» 
gen von einem ents^vichen Unglück vermel­
deten, das Professor Sandner betroffen. Dr. 
San!mer stand sl̂ n seit Wochen ül̂  offi­
zielles Ersuchen in einem Gutachten über 
einen neuen Sprengstoff. Eben d« ,̂ den 
atomistischen Au-fbau dî eS Sprengsto  ̂M 
ergründen, war das Unglück ungeahnt ge­
schehen. Nn klonet vuentchen der gefä  ̂
tichen Materie, ldie Professor Sandner, wo  ̂
versichert, wie er vermeint«, vor fich ha ,̂ 
explo^erte, die Ez^ostvmasse war Ihm zu 
allem Unheil ins ^cht geraten «nd haM 
ihm beU« Augen zevstkt. Mit a>r»gevr«e»-
t̂  Augensternen — so hieß eS — habe man 
den m^ücklichen Forsts unter n«nen-
losen Qualen >ins Spital gebracht. 

Man hatte in der Tat in der ganM Wobk 
das tiefste MAeid mit dem vitwGei«l. 
Auch die FanÄlie se»es VSüdch«« hatte nP« 
türiüch die wärmste Teiknahme. DoM h  ̂
m<m — eben beim a^ntzkic  ̂FanMientNch 
siden-d — die ZMnrg gelesen «d »«r 
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lchnungslos auf die Nachritt gestoheu. Das 
ÜMxheu hcttte vvit etnem Schreckensschrei 
die Meldunig aulfgemnmnen  ̂ dann <cher war 
sie völlig sttll goworiden, fie hatte kein Wort 
nuchr dazu gesprochen, nur die dunkle Pu­
pille ihres schönen Auges war in diesem 
LlAgenülick größer geworden denn je und 
schwamm mit einein MRle in ungewohnten 
Glanz. Die Eltern schienen solches nicht zu 
bemerken. Das Mädc!̂ n zog sich gleich dar-
auf zurück in ihr Zimmers und als Bater 
und Mutter allein waren, sprach die Frau zu 
ihrem Mann: „Man müßte ein Herz von 
Stein besitzen, wollte man mit dem Unglück 
lichen nicht das tiefste Mitleid haben, aber 
wie gut, daß unsere Inge fich nicht an chn 
engagiert «hat oder gar vielleicht schon mit 
ihm verloÄ wäre — ein blinder Mann  ̂
es wäre nicht auSzudmten . . 

« 

Die Zeitungsnachrichten hl'tten nicht llber 
trieben. Professor Eandner hatte sein Augen 
licht unwiederbringlich verkiren. 

Inge zog täglich im Spital Evkundigun-
gen em. 

Endlich hieß eS, daß der Patient imstande 
sei, Besuche zu empfangen. 

Damit war für Inge die große Stunde 
gekommen  ̂ die gekeimt für sie im Moment, 
da sie an jenem Abned die erste Nachricht 
seiner Erblindung vernommen. 

Langsam las sie jetzt noch einmal Professor 
SandnerS Werbebvief Wort für Wort und 
dann ohne weitere Ueberlegung mehr begab 
sie sich ins Krankenhaus und trat beim 
Erblindeten. 

„Herr Professor", begann sie mit fester 
Stimme, „Sie Haiben vor etvichen Wok!̂ n 
um meine Hand angehalten. Sie liebten mich 
mehr als' ihr Leben, hatten Sie mir damals 
geschrieben. Ich bin ^ute gekommen, Ihnen 
die Antwort zu überbringen — auch ich 
li-ebe sie mc<hr als mein Loben, ich will die 
Ihre sein für und für . . ." 

Und die d-üstere Zelle deS Krankenhauses 
wurde damit zum Roseichag, und die schöne 
Inge Schmied schied vom erblindeten Pro­
fessor Julius Sandner als Verlobte. 

Daheim alber schriev die schöne Inge 
S6>m>id in ihr Tagebuch: „Jauchze, du meine 
aAfevstanden« Seele! <Äit ich zur Jvngfrau 
gereift, schmachtet mein Herz, zu lieben und 
geliebt zu werden. Slber zweifelnd, cb sie 
alle, die sich mir je lvevbend genaht, mich auch 
wirklich liiebten, nicht bloß Gesteh und Ge-
stM b^o)rten, verniochte mein« Liebe nicht 
flüM zu werl̂ n. Es mußte erst oincr mei­
ner Werber erblinden, unifähig werden, mich 
js mehr zu sehen . . . Oder versteh' ich mich 
selber nicht — ist doch erft aus dem großen 
Mitleid mir jene Wunderblume geblüht? 
Tlder fei's wie immer — ich liebe ihn nanien 
los: Und geheimnisvoll sind deine Wege, o 
l̂ ott, der du es gefügt, daß ich die Liebe 
gesunden und er, der erblint̂ t, in mir ein 
anderes Augenl-icht." 

Kino 
Unlon-Kino. Ter größte und beste Elisabeth« 

V ergne r-Großfilm „Liebe" gelangt 
bis einschließlich Donnerstag zur Wieder­
vorführung. Diesen Prachtfilm zeichnen 
vor allem das entzückende Sujet sowie die 
dramatische Wucht desselben aus. Elisabeth 
Beixlner, Deutschlands größte Film- und 
Bühnenkünstlerin, absolviert gerade in 
diesem in der Filmgeschichte einz!g da-
steh^den Prachtwerk vielleicht ihre x' ößle 
Lelbensrvlle. 

Burg-Kino. Bis einschließlich Sonntag wird 
der erstklassige l̂ roßsilm „Verkaufte Töch­
ter" mit Nils Asther und Joan Erawford 
in der Hauptrolle vorgeführt. Ein vorzüg­
liches Drama aus dem Leben der „Oberen 
Zehntausend". Außerdem z<'ichncn den Film 
wunderschöne ^-it:iraufna>hmen aus. In 
Borliereitung „DaS Es" mit dem berüihm-
ten Fslmdarftell?r MoSkvin. 

Uli tleWlmM! 
Die vL?u«8jxediidr deti'iilrt moa»tlied 

l)in 2Z.— uaä alckt vln ZV  ̂

Lvk dieser s)eleeenkelt viril auek 
llsfguk sukmerltssm eemsekt. llsv allen 
Ltlumleen, velclie 6le I?ez::"^8Lekiillr 
tijf äle beiden loteten Monate noeli 
nlelit entrlcktet kgl)Ln. dss vlkitt eln-
«gestellt verllen mulZ. 

Die Verv. der »^sriboror ?elt«mL«. 

M a r t d o r, S. Iutt. 

FolgenWweres Straßenungiack 
Misch«, >»I» »»» «»I»rr«» 

An der Straßenkreuzung TriaAa cesta 
Ctritarjeva uttca ereignete fich gestern a-
bends.ein folgenschweres Straßenunglück. 
Etwa gegen halb 19 Uhr abends fuhr der 
LLjährige und w der Etritarjeva uliea öl 
wohnhafte Handelsreisende der hiesigen Fir­
ma „Eentra" H. Ludwig 2 i g e r mit dem 
Opelwagen Nr. 2-SW der genannten Mrma 
durch die TrtaSka cesta in der Richtung ge­
gen dt« Stadt. Plötzlich, als er in die Strl-
tarjeva uliea einbiegen wollte, kam vor-
sch f̂tSmüßig auf der rechten îte in ent­
gegengesetzter Richtung der '28jührige und 
im Meljski dvor «Anhafte Beamte der Fir 
ma Jeiek H. Josef Huber mit einem 
Puch-Motorrad herbeigefahren, fodaß er je­
de ivrientierung verlor. Der Zusammenprall 
der Fahrzeuge war unvermeidlich. Huber 
und feine Mitfahrerin Frl̂  Sophie Z a u-
perl wurden von ihren Sitzen geschleudert, 
wobei insbesondere Huber schwere Ver­
letzungen erlitt. Gr erlitt einen überaus 
komplizierten Beinbruch sowie bedenklich« 
Verletzungen in der Leistengegend und am 
Kopfe, während Frl. § a u p e r l mit Ver­

letzungen an den Knien sowie am Kopfe da-
voukcrm. Bon den Insassen deß Kraftwagens 
wurde am schwersten der Sjährige Fried­
rich G r a d i I n i k verletzt, welcher meh­
rere Schnittwunden am Gesichts erlitt. Der 
WagenlenSer 2 i g e r zog sich eine leichtere 
Verletzung an der Hand zu, während die ü-
brigen Insassen und zwar die in der Gtri-
tarzeva uliea wohnhafte Frifeurin Frl. Ma­
rie 8 k o f sowie die Tochter 2igerS mit dem 
bloßen Stecken davonkamen. 

Me umgehmdS erschienene RettungSabtei-
lung brachte die verletzten sofort in daS All­
gemeine ^anke«ha»s. 

Am Schauplatz dieses fürchterlichen Un­
falls fand sich bald darauf eine Veî rdliche 
Kommission ein, die sich «ls den Kriminal­
i n s p e k t o r e n  C a j n k o u n d P a v l e t i ö  
sowie Jng. Uron und HicherheitSwsPektor 
Kralj zusammensetzt«. Die Kommisfton 
stellte fest, daß Siger überhaupt über keinen 
Führerschein verfügt und die Htnchenkreu-
zung zu finden verfuchte. Zur weiteren 
Amts^ndlung wurde Uger von der Polizei 
in Haft genommen. 

Me Dtlogieilm 
Et« Rvischr«» ««>«« — Sie 

al» S«»ch««»ert — »bhits» w» «»» 

Es Wird uns geschrieben: 

Vorgestern bezog der früher Ob bregu 16 
wohnhafte I. K., Vater von acht Kindern, 
das schon weit über die GrenM unserer 
Stadt traurig-berühmte Freiquartier zwi­
schen den ersten diesseitigen Pseilern der 
Reichsbrücke. Es ist dies jetzt bereits die sie­
bente Familie, die nach ihrer Delogierung 
keine andere Wohnung finden konnte und 
sich genötigt sÄh, den einzigen Zufluchtsort 
der in solche Lage Gebrachten zu beziehen. 
Bei dieser Gelegenheit können wir nicht um 
hin, an die Adresse der Brufenen einige 
Worte der Mahnung zu richten. Die Stadt 
Muribor brilliert schon lange als (provin-
zialeS) Zentrum der Unternehmungslust. 
Wir besitzen jetzt gerade in der letzten Zeit 
eine Reihe von neuen Institutionen, die be­
redtes Zeugnis abgeben für den Jnitiativen-
reichtmn sowohl der St-adtgemeinde als auch 
der Privatwirtschaft. Auf den Fremden, der 
nun in die Lage kommen sollte, das Elend 
unter der Reichsbrücke anzusehen, wird sol­
che Toleranz der zuständigen ObrigkeitS-
stellen nicht gerade «inen günstigen Eindruck 
machen. Man muß der Stadtgemeinde wohl 
die Anerkennung dafür aussprechen, daß sie 
zwei oder drei Häuser zur Unterbringung 
der Delogierten errichtete, aber die Wirk­
lichkeit, die immer trauriger aussehende wirt 
scha-stliche Wirklichkeit, zeigt indessen, daß 
auf dem Gebiete der Sozialfürsorge und 
Volkshygiene eben nicht genug geleistet 
wird, neue Freibad auf der Mariborer 
Insel nmg als großes Plus angeführt wer­
den, aber was hilft den Leuten das Baiden 
in der reinen Luft des DrautaleS, wenn sie 
dann wieder gezwungen sind, sagen wir in 
der Draukaserne oder in Baraken zu woh­
nen, die aus sanitären Gründen schon längst 
hätten abgerissen werden sollen! Man 
braucht ja nur seine Schritte zur Lend zu 
lenken, wo an der Südseite der Dvaukaserne 
eine mittelalterliche Senkgrube, stets über­
fließend, die herrlichste Brutstätte für an­
steckende Krankheiten abgibt. Mgesehen da­
von, daß erst vor geraumer Zeit ein Ange­
heiterter in dem scheußlichen Brei, zu dem 
man sogar durch eine immer offene Düre ge­
langen kann, fast ertrunken wäre (er wurde 
noch im letzten Augenblick von beherzten 
nächtlichen Passanten gerettet), verbreitet 
gerade diese Grube in Tagen depressiver 
Wetterstimmungen einen derart infernali­
schen Gestank, daß man eher glaubt, den Ge­
ruch einer verbrannten Leiche am Ufer des 
Ganges einatmen zu müssen und nicht die 
reine Draulust. Wo bleibt da das „Stadt-
Physikat? Wird die Draukaserne als „histo­
risches Denkmal" gewürdigt, dann möge für 
ihre Erhaltung auch gesorgt werden. Me 
Zerfallserscheinungen am ganM Gebäude-
kr>mple  ̂ zeigen, daß dieser Fall zutrifft. 
Aus diesem Grunde möge an die Errichtung 

eitles neuen, genügend großen typisierten 
städtischen Wohngebäudes für Mnderbe-
mittelte geschritten werden, damit endlich 
einmal die Gewöhnung eines Seuchenherdes 
ein Ende nimmt. Wenn bei der Errichtung 
des Jnselbadet beispielsweise die Kosten 
nicht gescheut wurden, dann darf dies umso 
weniger dort geschehen, wo es fich um die 
Gesundheit von soundsovielen Familien han­
delt. Dasselbe gilt für di« Wohndavacken in 
der Dajnkova uliea deren baldige Demolie­
rung aus verschiedentlichen sozialhygieni-
schen Gründen dringend geboten ist. ' 

Was wir einmal brauchen, Zist eine ziel­
bewußte Avhnbauförderung, durch die 
u n s e r e  g e s a m t e  P r i v a t w i r t s c h a f t  
in der Stadt angekurbelt wird. Die 
gegenwärtige Stagnation ist mir darauf zu­
rückzuführen, weil die Bautätigkeit nachge­
lassen hat, ein Umstand, der auf die schwie­
rige KapitalSbeschaffung und den Geldman­
gel zurückzufithren ist. Bauet gesunde Woh­
nungen, dann wird es nicht nötig sein, durch 
die Lehrerschaft w allen Schvlklassen der 
Stadt die skrophulösen, rhachitischen und lun 
genleidenden ^nder zwecks Beschickung von 
kostspieligen Ferienkolonien absondern. 
Das Uebel liegt in den heutigen WohnungS-
verhältnissen der Stadt und muß d^er an 
der Wurzel erfaßt werden. Den Nutzen wird 
neben der Stadtbevölkerung auch die Privat­
wirtschaft, d. i. unser Gewerbe, zichen, ein 
Grund mehr, der wenig trostreichen Wirklich 
keit in die Augen zu blicSen und ans Werk 
zu gehen, denn das Maß dieser Uebelstände 
ist voll NC'worden. 

D i z i. 

den Schwestermmstalten des fortschrittlichen 
Auslandes koMirrieren zu können. 

Sin Stfttag aus der 

„MaribofSka koia" 

Wir haben schcn seinerzeit ausführlich be­
richtet. mit welchen erfrsttlichen Neuerungen 
die „Mariborsba koöa" am Bachern ver­
sehen werden wird. Nun find die Arbeiten 
be t̂s so weit gediehen, das  ̂ die seierbiche 
Eröffnung der neuen Euun-genschaften für 
S o n n t a g, den 13. d. M. um 11 Uhr fest 
gesetzt werden konnte. Die Hütte erhielt eine 
Wasserleitung, ein BadMssin (8X1L Me­
ter), zwei Badezimmer mit kaltem und war­
mem Wasser, in sämtlichen Gebäuden eng­
bische Klos t̂s, ferner wurde der Dachboden 
der Dependanee in SchlafrÄume umgewan­
delt, sot̂ ß die HVtte nunmehr über 1k Bet­
ten mehr verfügt. Der Alpenverein hat da­
mit von neuem gezeigt, daß er allen moder­
nen Anforderung der Touristen und Vom 
merfrischler gerecht zu werden beistrebt ist. 
Di« „MariborSka koöa", heute das Zentrum 
des Touristenverkehrs am Bachern hat nim 
sozusagen alles, was jie braucht, um mit 

Dom  ̂und Stadtpform 
Franz Moravec 

Es find erst wenige Tage her, daß wir 
zwei hervorragende Vertreter unserer Geists 
lichkeit, den Mariborer ^ompropst Doktos 
Martin Matek und den D l̂ogieprvfesl 
sor Z i d an > e k z» Grave getragen haben! 
und schon meldet un» Trauerbotschafq 
den Tod eines zweiten  ̂ aivgesehenen Mari» 
borer Geistlichen, des Domherr» sen. undl 
Dom- und Stadtpfarrers Herrn Franz M o-I 
ra v e e, der heute frich um S lHr w» Alters 
von SS Jahren an den Folgen eines lang, 
jährigen Leidens pldtzlich gestvrben ist. 

Der Verstorbene, der zahlreiche Ehren-I 
ämter delleidete und fich nicht nur in Prie«! 
sterkreisen, sondern auch bei allen jenen, die 
ihn kannten, wegen seines leutseligen undf 
sympathischen Wesens der größten Wertschö!̂  
zung erfreute, wurde l8gS in Strmec ibei 
Ormol als Sohn einer angesehene« Bauern  ̂
familie geboren. Er studio hî uf am 
Gymnasium in Marlbor und ?öovo mesto, 
worauf er fich in daS Prtefterseminar i? 
Maribor begab, wo er 1SSS zum Priestn 
geweiht wurde. Nachdem er in Gv. Tomol 
bei OrmoS, Mala «delja als Kaplan, in 
Ptuj als Propsteivi>ar und Sv. Lovrene a. 
B. als Pfarrer gewirkt hatte, wurde er IM 
zum Dom- und StadtpfSrrer in Maribor 
ernannt, wo er bis zü seinem so plötzlich 
erfolgten Ableben tätig war. 15 Jahre lang 
war er LandeSfchulrat von Stetermm?. Als 
edler Mensch, wie er war, versagte er keiner 
menschenfreundlichen Aktion s^ne Unter­
stützung. In vielen Humanitären Vereine,̂  
wird man seinen Rat nur schwer vermissen. 

Die Leiche deS Verstorbenen, der noch 
GamStag, an der Taufe de» ersten Motor­
bootes „Maribor" aktiv teilgenommen hat­
te, wird F r e i t a g, den 4. d. M. um 14 
Uhr von der Dompfarre auS zu Grabe ge, 
tragen werden. 

Ehre seinem Angedenken! 
Dm schwergetroffeneu FamUien unser in­

nigstes Beileid! 

m. JD«e>Miße»kl>i. Morgen, DonnerStaq, 
um 18 Uhr findet im Eaf̂  „Bristol" eine 
ordentliche Sitzung deS Klubs statt, z» de? 
die Mt̂ ied« wegen der Vichtigleit der 
Tagesordnung vollzähttg erscheinen mî  

m. A« Vseeteud HM DtzkU WktOh 
d. i. F r e i t a g, de» 4. d. werben von 
unseren Bevghî n mächtige Feuer erstrah« 
len, worauf daS PubliV  ̂ aufmertsam ge« 
macht wird. 

m. Das Ferienhei« de» MarvOeee W>g!' 
sttOtsbmmte«, für das der Baugrund am 
Bachern (etwa eine Vtevteiistunde von der 
„MariborSka koög" giM V^bor) bereits 
erworben wurde, soll sihpn in den nächsten 
Tagen in Bau genommen werden. Es hau« 
delt fich UM etww einstöckigen Bau, der 10 
bis 12 Ummer umlfaßen wird. frei« 
Räume zur verfitgung stehen ver̂  srllen 
auch andere Jniinelseitzten Aufnahme finden. 

m. S<N«e»elMg wi IM 1AW. Am 
Monate Juni wurden in Mavlbor lvS Ge­
burten (47 männliche, SV velVliche), VS To« 
deSfälle (31 m., 29 w.), nnid 31 Trauungen 
angemeldet. Davon enOelen auf lBe Gtadt-
ij'̂ arre 64 Geburt« (30> St), IL Todesfälle 
(4, 8) und 7 TraumiM; d<« yranziS-
kanerkirche 6 Geburten (3, 3), 3 Todesfälle 
(1, L) und 7 Trauungm; auf die MaKdale-
nenpfarre 30 Geburten  ̂ (14, IS),  ̂TodeS-
Me (24, 18) und 17 Trauungen. Auf die 
evaichÄische r̂che kommen V (weiivVche) Ge­
burten und 1 (mÄnnl.) Todesfall und auf die 
orthodoxe Kirche 1 (männl.) Todesfall. 

nr. Eine «e« modee«e SsseuMch» KLche, 
die im Hause deS ArKeiterverficherungSam-
teS am ÄomSkov trg untergebracht ist, wird 
voraussichtlich in der Zeit vom 10. KiS 1ü. d 
erö-ssnet werden. Damit «Hält di« Stadt Ms 
ribor eine modeine MttolstiandSküche, die 
fich jedenfalls batd eineS regen Zufpruche? 
erfreuen d-ürfte. 

m. Spenden. Für den R«dilofond der Anti 
tuiberkulosenliga liefen nachstehende weiter« 
Spenden ein: Doctor i drug. Anna Reiser, 
Ljubljanska kreditna banka (Maribor). Prvo 
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hrvatSta ßt«diimka (Maribor) je 100, Magi­
ster Eavost, Dr. TlanSniilt und Fridolin je 
b0, Dwillel'sche GutSverwattunig und Marko 
RoSner je SV, IatcA Loh, Carla Hitzel und 
AosesMdemtek je 20 Din. tzerKltchen Dank! 

m. M« »erivsieß Zeij!̂ 3ielf,rnrOhr 
l wurde gestern auf dem Wege von Radvanje 

nach Maribvr samt Etui verloren. Der ehr­
liche Finder mSg« eS am hiesigen Polizei-
kommiffariai abgeben. Bor Ankauf wird 
gewarnt! 

Wo«». 

5omm«?»pr«tiGi» 
« .̂u.«I «p«,». e»»»i RMUN. 

v«»oi -I W ' kd?z > 

m. Vs« Na»e stürzte gestern mittags in 
der RuSka costa der Eisenbahnarbeiter Ste­
fan 8 « g a, wobei er einen kvn l̂izierten 
Schlüfselbsinbruch erlitt.  ̂

m. «>bn>ch»diedstahl. Ein bisher noch 
unbekannter Täter erbrach im Laiufe der 
Sdacht den Automaten der öffentlichen Fern-
sprochstelle am Hauptplatz und eignete sich 
den Inhalt an. 

m. Vetterberkcht vom 2. Juli, 8 Uhr: Luft 
druck 734, FeuchtiglkeitSmesser —T6, Barome­
terstand 7Si. Temperatur -̂ 81, Mndrich-
tung WO, B^kkMg vlnA, Niederschlag 
Regen. ̂  

Die Frei»»iDe Ae»er»ehr in Viftelea 
veranstaltet am Sonntag, den S. J-uli ein 
Arohes Waikd^est im Strandbad A. Gaube in 
BPriea. Um zahlreichen Besuch bittet das 
Kvmmando. 
. 

»r» l. 

Au« Selk 
e. Am EyeO» »ntz Methodtag, den ü. d. 

wirb bei der hielstgen Poft und bei der Bahn 
station der SsnntaigDdienst einführt. 

e. I« hiesig« Kranleuhau» ist seit 22. 
Juni ksin Patient gestorben. Auch ein klei­
ner Rekort»! 

e. Die hiesige Potißeiver»altmtg hat seit 
I. d. M. die Telephonnummer 100 und nicht 
meyr 23. 

k Der Gchü^kAuh i> Cel̂  hielt am 
^nag abends im Hotel „Union" eine or-
^»lVche HaupiversamTnlung ab, in welcher 
 ̂btthevlge «uSMß mit Herrn Obech 

 ̂  ̂st <  ̂ an der Spitze wie r̂yewählt 
r̂ze werden Juqendkur̂ e, st̂ -

ter auch  ̂Dame,Äurs eingeführt 
we^n. Dii Echzeßübungen werden auf der 
MMtärschieMtte in PeSovnik stattfinden. 

Arterienverkalkung deS Gehirns und 
des Herzens lüßt sich durch täglichen Ae-
b^ch einer kleinen Menge natttrlichen 
^Frant Iosef".Bitterwassers die Nbsehung 
^S Stuhles ohne starkes Pressen erreichen, 
^schuhte klinische Lehrer der inneren Me­
dizin haben selbst bei halbseitig gelähmten 
Kranken mit dem Z^ranz-Iosef-Wasser noch 
die besten Erfolge für die Darmreinigung 
erzielt. Das „Franz-Iosef"-Bitterwcisser ist 
in Apotheken, Dro-qerien und Spezereilvn« 
renhandlungen erhältlich. - g 

Au« vttl! 
P. Voa einem Mstyrrchfahrer übersah. 

re« wurde gestern in TurniSLe die Besitzerin 
Gera K e k e e, wobei sie schwere innerliche 
Verletzungen erlitt. Die Frau wurde von dsr 
RettunySgesellschaft ins Krankenhaus ge­
bracht. 

p. lwfall. Dem Lchrling Franz C v e t-
k o brach gestern beim Holzhacken der Axt­
stiel, wobei î  die Hacke mit großer Wucht 
auf den Fuß fiel. Dn Bursche erlitt yieb  ̂
eine klaffende Wunde und mußte von der 
Rettungsgefellschaft ins Allgemeine Kran­
kenhaus überfidhrt werden. 

p.Fürchterlicher Tob ei»es Kiube». In 
Abwesenheit der Eltern öffnete der 19 Mo­
nate alte Sohn des Winzers Anton S l a-
n a eine Flasche, in welcher sich Eßî ssenz 
befand und trank den Inhalt aus. Auf daZ 
Geschrei des Kleinen eilte man diesem sofort 
zu Hilfe, doch waren alle Bemühungen des 
herbeigerufenen Arztes vergebens. Der 
Knabe verschied bald darauf. 

inter»»en»nn»kme 

In ptui 
kür 6ie ».̂ ridorer?ei-

tuvx- ttdernlmmt Ü. 
?tuj. Vereinik»«» 

^uttrSxe vercken prompt erieäixt 

Spott 
tt. Runo» der ÄMemallonalen 

Sttnokümpf» 

Bei äußel̂ t lebhaftem Jntevesi« wurden 
gestern die ersten Entscheidungskämpfe der 
internationalen Kinykknchfe ausgetragen. 
Das Haupt.inter«sie wurde diesmal dem Ent 
scheidungMmipfe Milchen dem Oesterreicher 
K  a  w  a  n  u n d  d e m  U n g a r  B  o g n a r  
entgegengebracht. Es entspann sich a^ch 
wiv-lich Waschen beiden ein Kampf „au  ̂
Leben und Tod .̂ Nach «wer ganzen Reihe 
von aufregenden Szenen ^ng eS Kawan 
dennoch, in der 47 Mmrte Bogmr auf die 
Schulter zu bringen. Zuvor standen sich 
JaneSundJandera gegenük r̂, 
deren zeitweise überaus interessanter Kampf 
mit einem schö-nen Siege deS besseren Za-
grebers ausstî ig. 

Die Kämpfe. d>ie voraussichtlich noch zwei 
Tage in Anspruch nehmen werden, werden 
heute mit den Tntscheid-ungSkS.mpfen K a-
w  a  n  -  W  e  i  ß  u n d  B  e l  i S - B o g n a r  
n?eitergefÄhrt. 

Für SamStaq ist oine separate Schwer-
achleten-Vorführung geplant, worauf wir 
die begeisterten Bchlchtt sc^n heute auf-
mervsam machen. 

: „Rapid" In Bad Gapein. Die Sch'varz-
Klanen gastierten vergangenen Sonntag in 
Bad Gastein und erzielten gegen ein dorti­
ges Sonrmerteam ei,, k :̂5 (2:4).Unentschic-
den. Eine ausfiil)rliche Schilderung über 
dl<^e bisher schönste Spielreise „Rapids" 
liringen wir noch. 

: Sdslweifti.60 Kilometer.̂ l̂SllmSrad. 
rennen ist beim gestriqcn Bericht e-in Fî hler 
unterlaufen u. zw soll eS richiig > îben: 

Wendepunkt beim Kilometerstein 109.4 und 
Ziel beim Kilometerstein 133.6 (Tezno). Die 
hiesige Firma Bogomir Divjak hat einen 
Extrapreis gestiftet und gewinnt ihn der­
jenige Fahrer, der die beste Tageszeit auf 
„Waffenrad" erzielt. Die Preise und Me­
daillen find alb heute im Schaufenster der 
Firma Cverlin, Gosposka ul. 32, ausgestellk. 

Aus aller Weit 
V«« Gtidpol eben MÜckgetehrt... 

In den Newyorker Zeitungen erschien 
jüngst ein Inserat: „Ein Herr, eben vom Süd 
pol zurückgekehrt, sehr begabt unid routiniert, 
mit erstklassigen Empfchlungen, sucht irgend­
welche Ar̂ it. Angebote an Herrn Major 
Ma»KinIey, Hotel Baltimore zu richten." 
Dieses Inserat ist fem Scherz. Major Mac-
Kinley war Mtgliied der Byrd-EAPedition 
und beteiligte sich tatsächlich am Südpolflug. 
Nach seiner Rückkehr nach Newyork blieb er 
arlböitÄos und bsschloß, auf dem Wege eines 
Inserates die Aufmerksamkeit auf sich zu len-

Die Unifor« de» KapltSnS Dteyfutz. 

Die Memoiren von Oberst Schwarzkoppen, 
dem ehemaligen deutschen Mlitärattach  ̂in 
Paris in bezug auf die Dreysuß-Wffäre, «ha­
ben das Publikumsinteresse an diesem lä:W 
verschollenen Fall wieder erweckt. Die Par̂  
ser l̂tung ,,Oouvre" richtete an das sran-
zösische Kr̂ Sminrsterium die Frage, lvaS 
mit der Offiziersuniform des Kapdtäns Dreh­
fuß nach seiner öffentlichen Degradation ge­
schehen sei. Die eingeleiteten Recherchen er­
gaben, daß der Umformrock von Dreyfuß 
mit aibgerissenen Achselstücken und Abzeichen 
Jahre hindurch tn der Garderobe des SantK 
GesSngnisseS gehangen hatte. Im Jahre 
!906 fragte der GefSngniSdireLtor beim In­
nenministerium an. was nrit dem Rock zu 
machen sei. Darauf machte daS Ministerium 
den Kindern des K t̂äns Dreyfuß den Bor 
schlag, den Offiziersrock ihres Vaters aus 
dem Gefängnis abzuholen. Die Mnder von 
Dreyfuß gaben darauf eim abschlägige Ant­
wort. Am 10. Ottober 1006 wurde dann die 
Uniform zusammen mit den Resten des zer­
brochenen Säbels und der zerriss^en Mühe 
im Ofen der Zentralheizung verbrannt. 

heute eine Monarchie, regiert von dem Kan  ̂
ler Tardieu und vom tönigliHen Außen­
minister Briand... 

«us Soo Tote 1 Scheintoter? 

3S Abgeordnete der französischen Kammer 
brachten einen Borsch!̂  ein, demgemäß in 
Zulkunft jede TodeSurtunde nur nach sorg« 
fälitigster wissenschaftlicher mediziniischer Prü­
fung jedes Todesfalles ausgefertigt werden 
soll. Die medizinische Akademie von PariH 
und die französisch Akademie der Wissen­
schaften vertreten schon längst den Stand­
punkt, daß die TÄdeSurkunlden in Frankreich 
ohne genügende Prüfung ausgestellt werden, 
und daß Ziele Fällte der Bo^abung von 
Scheintoten deswegen dort stattfinden. ES 
wird von den 35 Abgeordneten, die ihre Un« 
terschrift zum Projekt gaben und meistenV 
Aerzte sind, behaus, daß sogar in den zt-
vilisiertesten Ländem Europas auf je Ü00 
Tote ein Scheintoter entfällt, der also wegen 
der UnzuveMssigikeit Äer Todesurkunden le« 
benidig begraben wird, um nach dem Erwas 
chen im Grabe den fürchterliihn Tod deß 
Erstickens zu sterben. Mî  ^«se grauen­
haften Angaben vielleicht für Frankreich 
stimmen — w Deutschland können solche Fä1 
le als ausgeschlossen gelten. 

Geschichte, wenn . .. 

Der bekannte franzöisische Schriftsteller 
Andre Maurois, dessen vor kurzem erfolgter 
Berliner Besuch zu einem gesellschaftlichen 
Ereignis wurde, hielt in Paris einen Vor­
trag, über die Folgerichtigkeit der geschicht­
lichen Entwicklung. Ein glänzendes Audito­
rium von Schriftstellern, Historikern, Al-
tertumSliebhab«rn war anwesend. „Stellen 
Sie sich für einen Moment vor — führte 
Maurois auS — daß Ludwig der Sechszehn 
te ein Mann von swrkem Willen war. Die 
von Turgot vorgeschlagenen Reformen wä­
ren dann durchgeführt worden und es hätte 
zu keiner Revolution in Frankreich kom­
men müssen. Es gäbe auch folgerichtig kei­
nen Napoleon. Eine Datsache genügt manch­
mal, um den Gang des Weltgeschehens zn 
ändern. Sollte Frankreich sich nicht auf die 
Seite der Vereinigten Staaten in ihrem Be 
freiungskriege gesollt haben, wären die 
U. S. A. vielleicht bis ^ute noch ein engli­
sches Dominion geblieben. Und Frankreich 
^schloß Herr Maurois sartastrsch — wäre 

vettere S»e 
Seuie mld Wahnstim. 

Wenn Pinsch etwas behauptet, dann de« 
hauptet er eS mit Energie und mit erho^« 
ner Stimme. Ob es sich um Astronomie  ̂
SteuersenkungSaktionen oder um den günsti« 
gen Einkauf von Landleberwurst handelt̂  
Pinsch weiß Bescheid, Pinsch hat sew Urteil 
parat, und was Pisch sagt, ich nicht so leicht 
zu widerlsgen. Neulich aber erklomm d  ̂
Gespräch am Stammtisch dionysische Hö)en: 
Man sprach von Genie und Wahnsinn. 
- „Genie und Wahnsinn sind dasselbe." sag­
te Pinsch, denn so ähiüich hatte er eS irgend« 
wo gelesen) 

„Wieso?" fragte jemand. 
Pinsch strich sich die Stell-, wo in früh» 

ren Jahren der !̂ rt des Mannes zu sitzen 
pflegte. „Na," erklärte er, „Nietzsche wa? 
doch ein Genie. Ist er wahnsinnig gewoiSde  ̂
oder nicht? Wie? Natürlich ist er Zvahnsinnig 
geworden." 

„Eine Ausnahme!" warf jemand ein. 
„Eine Ausnahme?" sagte Pinsch. „UnfinN, 

alle Genies sind wahnsinnig geworden. Den­
ken Sie doch an Grabbe, Mörlcke, Ludwig 
von Bayern, Kleist usw." 

„Und Gv^?" lächelte jemmd. „und' 
Bismarck?" 

„Aber, m îne Herren," krähte da Pinsch, 
„das ist doch furchtbar einfach. Die find e^v 
noch kurz vorher gestorî en." H. R 

» 

„Bei euch Männem weiß man ?rie, wi« 
m a n  d a r a n  i s t ;  w i r d  e s  e i n  n e u e r  P a S  —  
oder ein Vertrauensbruch?!" (l5avon.) 

Mregorkiöeva ul. 6 (l. Stock). 
Ordinationsstunden: Dienstag von ^18 biZ 

><19 Uhr und SamStag von ><3 bis 9 
Uhr (vorm.). 



MariVin« Zeviiiii' UM« 174 
M W  » » « » , »  

Mrt5ek»ftII«ks kunckckau 
Lrfachm vtr Welnkrise 

„Dlrikwe- «l» G«sch«>ck»»«»«r»«e «H «l» A>1«ch< d« 
Aher»»»ö»»It»> 

Der Himmel scheint hi«er den Wsmbau-
l'ern gnü-dig zu sew. Nach feuchtem Frühjoh-
«e strchlt ldie Sonne, nur Men gettübi, über 
!die wchlgepflegten Rebenhügel, der Trau-
l benalisatz ist nicht allzu iitpplg. doch viel rei­
cher als im Bor̂ ve. Un?d doch kann die 
Eunst der Natur diesmal nicht wie sonst den 
Weinbauer erfr«ien. Neben dem steten Ban­
gen, sein TraubenAUt auch unversehrt vor 

 ̂Hagel und anderen Schäden glücklich w den 
'Keller zu bringen, wurde schon seit JaHren 
!die Sovge laut: Wo den Watz finiden? War 
diese Govge dann doch bis zum Beginn de» 
Sommers behoben, so lastet ste Heuer noch 
drückender auf ĵ en vielen Produzenten, 
die ^hven vor- und vorvorjährigen Wctn 
Iwch unverkauft im Keller haben. Wohlge-
merkt aus dem Produzenten unserer heimi­
schen Edelweine lBimfera), der Woche 
für Woche tief in die Tasche greist, um Ar­
beitslöhnen und dem Be'ckmffen von A ZPfer-
Vitviol, Schwefel u. dgl, Hcrecht zu werden. 
Wenn er ^uer noch dies  ̂ O r̂ bringt, io 
geschieht e» schon mehr auS anerzogenem 
Pfltcht!̂ f2hl« gegen die ihm anvertraltt? u. 
siebte Scholle  ̂ als aus koufmännischer Ue-
ber̂ ugung. 

Der H y b r i d e n- (S m a r n ! c a)-
Züchter kennt derlei Sorgen nicht. Er ^hat 
foinen schlechten, aber billigen Wein schon 
von der Presse weg dem WeinhKMer ver­
kauft, besondere Pflege erfordern seine ome-
rikanischen Direkttrögerrekben nicht, die wie 
das Nnkrcmt vor Krankheit gefeit, ungespritzt 

'und ungeschwefelt weiterwu< .̂ Die gesund 
heitsschä^dlichen, moralischen und kriminellen 
Folg?n, die der Genuß der Direktträgerive!-
^n« (gm«rn1:a) verursacht, wurden in der Ta­
gespresse schon so ausführlich be!sprochen, dah 
hier nur t̂ S nationalökonomische Moment 
«und die MitschM der Hybride an der heu­
tigen Wein-krtse angeführt werden soll. Wenn 

Weingesetz vom Feber d. I. die bedien-
gungslose Rösing aller Hybridenreben bis 
zum Jahre 1S32 anbefiehl-t, so geschieht dies 
au!̂  wirtschaftlich Mingenden Gründen, die 
zuErkenntnis führten, daß 

Jugoslawie« an einer Ueberpeaduttioa 
wertloser, daher in daS Ausland miver« 
kiiufltî r Weine leidet, die außerdem 
noch dem Rufe der heimischen Vdelwei« 

«e schaden. 

F r a n k r e i c h h a t i n  s e i n e m  g e s a m t e n  
WeingelSnd« nicht mehr als Prozent Hy 
lriiden, ivelch geringen Prozentsatz es bereits 
als Gefahr für seinen Weine r̂t betrach­
tet. In I u g o s l a w i e n, wo sich seit dem 
Kriege die amerÄanische No r̂e  ̂ (̂ ^arni-
ea) ^euchenartig verbreitet «hat, haben unsere 
hervorragendsten Fachmü-nner folgende Pro­
z e n t  s ä t z - z  f e s t g ? s t e l l t :  J n S l o  w e n i e n  
sind bei einer Gesamtfläche von 20.<XX> Hek­
tar Weingärten 10 Prozent mit Smarnica 
desetzt. Dalmatten weist bereits 20?ö 
Nivekttväger auf, weit ungünstiger lauten je­
d o c h  d i e  ü b e r  K r o a t i e n ,  S l a w o n i e n  
und die W o j w o d i n a angeführten Da­
ten. Auf der Fahrt von Dubrava bis Varai-
diu begegnet man 

fast mir DirekttrSger«. 

M a n d e t i ü  s c h ü t z t  d i e  H y b r i d e n s t ü c k e  b e i  
M  n a  A l f  ü b e r  « « i n e  M i l l i o n .  
Ka rl o v ae ist ein Hybriderzentrum. Jng. 
l̂ laj schätzt die Zahl dex Bauern-Hybriden-
w e i n ^ e n  i n  d e r  O  s  t  j  e  k  e  r  G  e g e  n  d  
a u f  S 0 . 0 0 0 .  J m O s i j e k e r K r e i s e  
find 6  ̂Joch mit DireStor bepslanzt, wo­
von 31W im GetretdÄanbe liegen. Am stärk­
sten verseucht erscheint Djatövomit über 
4, dann BjelovarmitA)i Millionen 
H y > b i : t d e n s t ö c k e n .  V r 8 a e u n d B e l a : r k -
v a gelten als Hybridonzentren. 

Nun müßjte sich >d«ie solgericht?ige Annwhlne 
ergeben, daß sich aus dieser Sintflut minder­
wertigster W ,̂ die aus ea. 10y Millionen 
UmerilKanerreben fließen, der Edelwein um-
 ̂vorteilhafter abihsbt, daher gesuchter wird. 

Diese Annahme wäre richttg, jedoch vorauS-
yesetzt, daß alle Konsumenten W^nkenmr 
wären, und deren GeschmackSrichtu?ig unver­
änderlich biliebe. Eine r̂y w Paris hat 150 
ilkvob« «KM bes  ̂ Hybridemveine rmd-

weg abgelehnt, und zwar mit der Vegvlw-
dung, daß 

durch daß VerbreUe» selcher «ei« der 
«ef«h«ack der heimische« Weintrwler 

»erdorbeu 

wevden könnte!-
So wie bei and. Genußart-î n ist auch der 

Geschmack für Wein beeinflußbar. Konsequent 
und mit nötiger Aufmachung geboten fügt 
sich der Kunde der albernsten Mode, der Gast 
dem mit entsiprechender Etikiette vorgesetzten 
Weine. Wie weit das Umstellen deS Ge­
schmackes gehen kann, hiefür sei ekl Beispiel 
aus Graz angeführt, das eben für den Ab­
satz unserer sl̂ nischen Weine vordem von 
größter Bedeutung war. Dort gibt eS einen 
sehr besuchten Weinkeller, der bis zum Kriegs 
en  ̂ wegen seiner hervorragenden Kvlloser, 
Vuttenbevger, Kerschbacher ulsw. bekannt war. 
Der alte Ostfellner, der ihn vor etlichen 60 
Jahren zum Aussl̂ nke seines Kapeller Ei­
genbaues eröffnet hatte, würde schr erstaunt 
sein, heute dort nur Mvscato. Alicante, Sta 
Maura, Gizilianer u. dgl. angekündî  zu 
finden. Zur Charakterisierung dieser exoti­
schen Weine genügt der Hinweis, daß fie 
Griechenland und Spanien den Grossisten 
als ,,a n a l Y s e n f e st" offerieren, also 
Weine, denen auch der schlaueste Chemiker 
Nlicht auf die Spur kommt. 

D«rch Verschnitt mit dem biligen ftelri-
schen Uoa  ̂ «nd dank der Sesch^cks-
v r̂rtMG der Konsumenten wird solch 
sMedriges «ettänk trotz 40400 Kilo-

Meter Transpott konkurrenzschig 

und dem slowenischen Tdelwoine vorgezogen, 
der an d« nalhen Grenze Aegt. Blicken wir 
aus unseren Nachbarn, Kroatien, so läßt sich 
schon aus den angeführten statistischen Daten 
ableiten, daß diese Unmengen von Hybriden-
weinen, teils direkte genossen, teils im Ver­
schnitt mit Edelwoinen Geschmack der 
kroatischen Weintrinker für eine bessere Qua­
lität, sie den slowenischen Edebwowen «i 
gen ist, be t̂S abgestumpft haben. Jene Kon 
sunmVten, und es sind deren viele, die den 
Borgeschmack deS „domave vino" nicht ver-
traM, stnd zum ^matiner übergegangen, 
der gleichfalls als billiges MassenpA>dukt 
den troat̂ en Hybridenweinen schärfste 
Konkurrenz bietet. Für slowenische' Weine, 
wenn bester Qualität und preiswü îy gebo­
ten, würde sich in Zagreb und anderen Sted­
ten gewiß ein beschränkter Liebhaberkreis fiî  

deq. «inen ?«meuSverten Absatz Verden 
unsere Weine nach SiZden jedoch nie finden, 
die  ̂hat seine natürlichen Borbedingungen 
nur im Norden. (Schluß folgt.) 

Das Bankwesen 
in Jugoslawien 

Der Verband der jugoslawischen Banken 
berichtet über den Stand der Baivken w Ju­
goslawien und bemerkt dabei, daß mit Rück-
lit̂  mif unsere KapitalSarmut von einer 
weiteren Senkung des Zinsensatzes leine Re­
de sein kaml. Der heutige Ätz hat bereits die 
un t̂e Grenze erreicht, bei der die Rentabi­
lität noch angenommen werden kann. AnS 
den veröffentlichten BankVilanM kann die 
Rentabilität annähernd festgestellt werden. 
Da unsere Bankinstitute die Krilse zum größ­
ten Teile schon überbrückt haben, schloffen die 
tneisten Bilanzen auch mit Gewinnen ab. 
Es ist nun interesiant, in welchem Verhält­
nis die evhaltemn G^nne zu den Bant-
kapitalien des Vorjahres stehen. 

Z a g r e b  b e s i t z t  2 V  B a n k e n  n M  einem 
Kapital von Kb9 Millionen Dinar. Der im 
Ja  ̂19M ausgewiesene Reingewinn be­
trug 79 Millionen. Die Berzwsung betTug 
demnach durchschnittlich 14?S. Zur gleichen 
Zeit verfügten diese Institute «er 790 Ml-
lionen eigenes Kapital und 414V1 Millionen 
Einlagen. Das Verhältnis betrug hier 1:S. 

Das Savebanat besaß 81 Vanknsti-
wte mit einem Mienkapital von 47.L Mil­
lionen und wies einen Reingemim von 7L 
Millionen aus. Di« DurchschnittSverzinjung 
betrug hier 1ö?e. Die eignen verfügbaren 
Mttel waren S7 Millionen, denen gegmlU r̂ 
412 Mlliomn Einlagen vorhanden waren. 
Hier betrug daS BerMtniS 1:6. 

Das Draubanat wies 10 Bankinsti­
tute mit einem Aktienkapital von 91.8 Mil­
lionen auf, wobei ein Reingewinn von 12.3 
Millionen erfolgte. Die Verzinsung war hier 
durchschnittlich 14 Au den eigenen Mit­
teln in der Höhe von ISS Wllionen kamen 
hier noch Anlagen von 773 Mllionen, die 
also im YerhäktnsS 1:6 standen. 

Die Geldî titute i m y r b a s b a n a t  
.besitzen zufammiM ein Aktlenbalpital von 23.2 
Millionen und'wikesen einen Gewinn von 
4.63 Millionen ÜUS. Auch hier betruy die 
Verzinsung I6>e. Eigene Mttel waren 3ü 
Millionen vorhanden, Einlagen b7 Millio­
nen. Das VerhAtniS war hier 1:1.b. 

Ae Banken im Küstenland haben 
zusammen ein Mienkapital von 2S.9 Mil­
lionen und Miefen dabei einen Gewinn von 
4.4 Millionen auS. Hier betrug also die Ver­
zinsung 19?6. Den eigenen MittÄn in der 
Hö  ̂ von 31.4 Millionen standen hier 143.7 

M'» dieser Kugel tS.ooo eter doch 

In den nächsten Tagen sollen bei Augs­
burg die Vorbereitungen zu einom Ballon­
aufstieg beginnen, bei dem der Brüsseler 
UiriverfibätSprofessor P ! e a r d in die bis­
her unerreichte Höhe von 1b.000 Metern zu 
kommen hofft, um dort wissenschaftliche Un­
tersuchungen anzustellen. TW in dieser Hö­
he der g^nge Luftdruck den Aufenthalt le­

bender Wesen ausschließt, wird der Ballon 
— statt mit einer Gondel — mit der hier 
gezeigten Aluminiumhohlkugel von 2.10 
Metem Durchmesser und 3 Millimeter Wand 
stärke ausgerüstet. Hermetisch verschlossen, 
soll fie dem Gelehrten und seinem Beglei. 
ter den Aufenthalt auch in dieser außeror­
dentlichen Höhe ermöglichen. 

Millionen Einlagen gegeiMber. Das Verhält 
nis war 1:b. 

Das Zetabanat bchtzt in seinen Bant 
injUivten ein Atttentapttal von 49.2 Millio­
nen und hatte einen Reingewinn von 7.7 
Millioneî  was einer Verzinsung von 16X 
gleichkommt. Das eigene Oapital betrug 
dort 6bL Milliomn und die Einlagen 140 
Millionen. Das Verhältnis war demnach 1:2 

Da» D?i««Ganathatin seinen 
vanSinftituten ein »ltienkapital von 238.4 
Millionen und wte» einen Gewinn von 29.7 
Millionen aus. Die ver,w  ̂beträgt hier 
1Ü>t, doch war sie bei ein^nen Unterneh­
men w jenen serbischen »«bleten, die dem 
Drtnabanate unterstthen, über Svx. Die ei­
genen Mittel waren hier S0S.b Millionen, 
ii«e Einlagen «1 Millionen, da« Verhältnis 
demnach l:A. 

Bouenireoel vom Iu« 
So golden die Sonne im Juli strahlt, so 

golden fich der Roggen mahlt. Im Juli 
will der Bauer schätzen, nicht ader hinterm 
Ofen fitzen. — Ist der Juli kithl und naß, 
bleiben Scheune leer «nd Faß. — Venn 
gedeihen soll der «ei,̂ . muß der Jult ttocken 
ftin. — De» Jult gold'ner Sonnenschein 
macht alle Avüchte reis und fein. — 
heiß der JuU war, wird kalt der Januar. 
— Regnet'» am Martonwg (S.), so regnet» 
14 Tage nach. — Wie'» Vetter am Sieben-
brüdertag (10.), e» sieben Woche« Vteibea 
mag. — Sankt vinzenM (1S  ̂ Sonnen­
schein, füllt die Fässer mit gtttem Nein. 
Segnet'S am Margarethentag (20.). keine 
Nuß gedeihen mag. — Zn gakobi (N.) 
Regen, stört den Erntesege». — Dampft da» 
Strohs nach Cewittervigen, kehrt'» Ge­
witter wieder enf anderen S^agen,  ̂Dem 
Sommer find Donnerwetter nicht Schande, 
fie nützen der «nd dem Lande. — 
Merkt, daß heran Gewitter gteh'» schnappt 
auf der Veid' »ach Luft da» Vieh; auch 
wenn'» die Nasen aufwärt» ftreckt «nd i» 
die Höh' die Schwänze reckt. - Gibt Ring 
oder Hof fich Sonn' und Mond, bald Regen 
und Wind «»» nicht »erschont. — Sommer» 
Höhenrauch in Menge ist Vorbote von gro­
ßer Winterstrenge. — Sind «bendS über 
Wies' und Fluß Nebel zu schauen, wird die 
Luft schön anhaltend Wetter brauen. 

Ae schwarze Liste. 

Die GeWchkoit in Los Angeles setzte eine 
befon!̂  Kommission et»  ̂ »« de» Lebens­
wandel der idinostar» von Hollywood PI 
überwachen. Die Moral der Holltzwooder 
Nlmwelt machte in der kchtm Zeit viel vo« 
sich reden und schadet dem guten Rnf mck 
dem Ansehen Amerika» ̂  der Welt, behaup­
ten die V^veter der Veisttichleit. Die Kom­
mission wird Filmschauspieler, die sich üurch 
chven schlechten L^nSwandel auSzolchnen, 
auf «ine scht̂ ze Liste setzen. Diese Liste wird 
dann im ganM Lande verbreitet vetde» 
und allen Gläubigen wird anenrpfohlsî , 
Filmvorführungen, an welchen die in die 
schwarze Liste ein^ r̂agenen SwrS fich be­
teiligen, nicht zu besuchen. 

Donnerstag,». IM. 

L j  u b l j a n a  1 2 . 3 0  U h r :  S c h a l l p l a t t e n ­
musik. — 16.30: NachnrittagStonzert. — 20: 
Jugoslawischer Abend.. — M.S0: Aagreber 
iUebertragung. — 21: TesangSqumtett. — 
22: Uebertragung auS Bled. — Beograd 
19.30: Rational-weisen auf der GvSla. — 
20: Ljubljanaer Uebertragmg. — N.lbt 
Abendkonzert. — Wien 1b.SV: Rachmiß» 
tagskonzert. — 17.20: Violinvorträge. — 
20: Noch find die Tage der Rosen. — 21.1bl 
2. Abend der Internationalen ^Gesellschaft f. 
neue Mustk. — Anschließend: Schallplatte«  ̂
mus!<. — Breslau 16.30: Tänze. 
— 19.30: Abendmusik. — 2i: Ginakterabend. 
— 22.3b: Unterhaltuugs- und Tanzmusik. --
Brünn 18.20: SchallPlattenmulsiZ. 
1 8 . 3 5 :  D e u t s c h e  S e n d u n g .  —  S t u t t g a r t  
16: NachmittagSkmzert. — 19.30: Mandoli» 
nenLonzert. — 21.10: MfchiedSkonzert. --
Willy Domgraf-Faßbender (Bariton). 7» 
Frankfurt 19.«t: Französtlch. — 19.30 
Maindolinentonzert. — 21.10: Konzert. —« 
B e r l i n  1 6 . 0 k :  K o n z e r t .  —  L a n g e n ­
berg 17.30: Vesperkonzert. — i9.Ib: Spa 
nisch. — 50: Garten r̂mzcrt. — Anschließt'nd: 
Kon^zertübertracinnq Prag 1S.ZV': Deut 
sche Sendung. — 10A>: A. l̂ ortzimO Vp«t 



^Der WHdfchütz". — 22.15: Orgelkonzert. — 
Mailand 19.1V: Untechaltungskonzert.̂  
— SlXSl): RoMni» Oper „Der Graf Ory". — 
2 S . 4 0 :  U n t e r ^ t i m y s m u l s i k .  —  M ü n c h e n  
1H.M: Solüstenstunde. — 17.2ö: Ves r̂kon« 
zert. — A): Mitttärmusik-l̂ nzert. — 21.35: 
GolilstenMnd .̂ —- V u d a p e st 20.15: Or-
chost»rko»Hert. VI.30: Chlmstsch« und jas 
pantsche vteder. — 22.1<i: Zigoimermufik. — 
Warschau ̂ 8: Voltstentonzert. — 19.20: 
SchalMattenmufik. — 20.15: Festabend an« 
läUsch des amerikanrschen NationalfesteS. — 
23: Tanzmufik. — Paris 20.45: Radio-
ksnAert. — 21.31: Vonzertsuite. 

- ->  ̂> O» 

Bllcherfchau 
d. Butter ^atur 1o(;!ct lu trokem >Van-

«lern. ^uekZaek. faltdvvt. ^uto üd«r> 
nekmen ikr« erkoluneskürdeniäo A !̂5» 
siov. ^uswsk!, z^eelcmÄlZlee Î !tnskme 
6er Vorräte und lkre Zubereitung, ist 
im neuen öever-Lanck kllr unter-
vv»»« xenau desedrioden un6 in vielen 
viiäern »N8cd»u!ieii äareeztellt. da-
den kür 1 ^sirk, Veri»? Otto Lever. 
Î eipzilx. ^e5t8traüe 72. 

b. VvräordGae fxilekte uml (Zemllso 
drsuckt es jet̂ t nielit metir 2U «eben, 
llvnn ^er sieii xenau an <iiv erprobten 
Vor5etirLkten käit. ciie Lever-öanä 211 
»Lmteseiea In (ZIas unck viledse« eidt, 
>v!r<1 freuäe an seinen Konserven da-
den. preis 6es Nettes  ̂ 1.—. Verl»? 
Otto Lever, I-eip?is, >Ve5tstr. 72. 

d. Vvt to Lomv. Kv l- ö. 
Ail̂ ers. l̂ eipÄx-'I'sucknitZ! klciition. priee 

2: Llotii 2.80 Ikls taseinatine ts> 
ie «sineä » prî e ok 10.lX!0 Dollar» avar» 
6o(!, tvr tkk best eriminal »torz .̂ t̂iile 
traveNine in Inäia, an unserupulous >^e. 
ricsn millionaire esuseä a ceiedratecl 
rubv, »tde V/ratI, ol Kall«, to bv stolen 
trom t!ie templs ok tlls «oäöess. tto i» 
latdr kounc! murciereä in di» stuäv» an6 
tl̂ e mvsterious öanxers conneeteä ivitl, 
tiie searcl» kor liis murävrer torm tlie 
content ok tliis excltioe storv. 

b. 6valeea Sie itder (Zr»pdolo. 
UlE?« Interessant ist äie r̂ase. äie 
Kernlisrä Letiulre (l̂ aumdurx) Im .kuni-
kett von >Vestermanns Ailonatsliekteo 
»ui Orunä von vielen tlanäsckriktprodvn 
stellt, nämlicti, od aus äer tiali<iscdrikt 
?n ersetzen ist. od ivel ^ensedSn eine 
ltsrmonise!,e Lko «in«elien lcünnen. die-
Ken äem Î omaa »Lel̂ metterllne im vvi-
üen-̂ aar« dekinäen slcli in äem ttett 2 
t̂ ovellen. 6ie ^Vassersportnovelle 
»Llanlce Krakt« uaä »lî ian unä lssl)v1> 
1K«. .leäer .lakrxane vntdAlt unxekädr 
4  ̂ Î omane. 40 dkovellvn. 125 Xddil-, 
ltunxen. etva SV Xunstdeilsxev unä rund ! 

1lX)0 ^bbiiäuneen. Das ^unidett liann 
2UM preis von Ait 2 de^oxen veräen. 

d. ves X»Isen Kuk» von 'Nieock)? 
plivier. ^»lilc Verlax. verlw.  ̂S0. 
Kart. ZLV, 5. V^eit voran w 
äer Î eiliv von Krlexsromanen xelit äie» 
ser ^oman äer äeutselien Krieesklotte 
ullä lidertrikkt an >Vuekt äer LcliliäerunT 
unä an l-eddattislceit äer Liläer äea 
»kemarque«. t̂ ur eine aus äen vielen 
spanneuäen Stellen: Kejxexnune äer 
äeutsclien unä «nxllseken Lclilaclitlcreu-
ler. »I'ontSne. Irekker! (las unä vranä» 
îrlcunxl »>ioltlce« unä »von äer lann« 

konzentrieren idr fever aut äas ZckIaelit 
sedilt der britiseiien Î inie, aut »lnäe» 
tatixadlo«. Panzersprenseranaten. 8!e 
ciurcliselllaxen äen panier unä Icrepie-
ren im Innern äes Lekittes. Die xrauen 
Staiil̂ Anäe beben vie äie flanlien ei-
nes eelietzten lieres. vie »Inciekatixab-
le« set2t sicli auf äen Nintern unä kolzt 
äen veiveLunxen ilires (Zeselivaäers 
niekt mekr. Kein feuer. nur Î sucn. Line 
broäelnäe, sellvar̂ e Kratt. Lrst 30 8e> 
lcunäen spSter breelien fiammen aus 
äem Î umpti 1'rümmer sprinxen in äie 
l-utt. vie äunlclen ?anzerbroclcen ma­
chen seil̂ erk ÎliLe Kurven, unä äocli 

erreielien sie äie tiülie äer l̂ astspit̂ en. 
»Inäekatixable« lest siell auk äie Leite 
unä lcentert. 5!s beeräbt 1017 lViann«. 

b. ^oliolz -̂Î ax :̂ Voa l̂ sterlsl ru 
odltOlltur. ^ünelien. Î aneen-Verlax 
(öaukausbücker) vr. 7 l.>v. 9 Oer 
Verfasser sckiläert äie neuen Î edens-
prodlemo unä äie Lntstellunx äer lcür-
perlielien unä xeistixen forn>en unserer 
?elt. Lr delianäelt ciie lieute so aletuel-
len k'rasen äer Lr̂ leliun?, äer Kunst u. 
äer 1'eclinilc unä maclit uns autmerlc-
sam. vie aucl, äer k îelitlcünstler äurek 
svstematisciie Lcllulune äes >^ux«s »n 
lZIiclc klir äie Lcliünlieit äer neuen Kunst 
2U «evinnen vermag. öe?eicknenä Illr 
äie Iieutiie Kunst ist es. äall jsäes vilä 
einen Kommentar benütixt. um verstan-
äen ZU >veräen. 

IDOWUtltDNlI 

M»«r »eta VI». 
o»«« 

VWWM,» w 
V». 

K 
ttlemer ̂ n^eiyer 

»>»»«, 

t> <»««1 

w- u. UtWWtzls 
S«,je. bede»tt. ihr seid 

datz  ̂ mir an oma»i. 
»e SsNWUfe anaewksse«. 
M«g: qotw«»d«g, reitash. 

>t cll̂ motner Dohnüe« 
aaz zw  ̂ WohiSebvpf. 
Ilung Ei»ne Notwohn' 

HMmch: Wohn-
^«vrsta«", Ksro-

10. «944 
wkd In Pflege ge« 

Ad«. ««. 9rM 
>e »m dn HaGtkoVek. 

htm« Z>»»ia 
!°A 0/1. Maetbor. KSSo 

Straudfest im 
vS am 

AaAtne nur 
Vesuch 

YSS0 

ÜnMMi« 
Msblgip«, «tuk 

WAhWD eikffeiDoffen in erle-
Wtr OnaNtät bei H. Andra« 

Baumaterialien « Groß» 
HvMung. MariVor SZ97 

Aürtiskeeuöl, bester L^ualität, 
empfiehlt KürbiskernSlfabrU A 
Ho<^üller. Maribor, ZÄorl̂  
ulttt». söd7 
Eeftri«« Kleiber in allen mo« 
derne» Farben in grSfiter Aus­
wahl tn d. Etvickerei M. V « z« 
i a k. Maribor. ?^etrtniSka 17. 

1»48S 
ituiM«, Inserate bei Hinko 
r, SraiSIi tr̂ . 7845 

Pr die Aetft: Reisekofser und 
Laschen in großer AuSwzIil. 
von ewsachjter bis zur fö'niten 
Qualität, »^okoffer und Kollek« 
^nS'Muster nach Bestellung. 
I. AxavoS Marcho«'. Äleksan-
drova e 13. 8Z53 
>Iadsahttt! Die besten Repara« 
turen von Fahrrädern und Mo 
t̂ äbern führt die mechanische 
Verkjtütte Austin Gustinöie. 
MartSor, Tattenbachova ul. l4. 
durch. Da die Reparaturen gut 
dur<!̂ efahrt werden und für 
dieselben garantiert wird, find 
sie deshalb auch die bil̂ gfken. 

410» 

Sefiiw w«chen mit vrima Rohr 
t̂n f̂lochten, Diebe und illrve 

repariert. KorbgeschSlt ^of. ?lnl 
loga, svobode !. neten der 
?tAt>t. Nrlickenwaage. 3Sü 

Hilfe in allen Photoangelefl-'n-
heilen, l. Cpezia^h^us Photo-
metier. frische Ware, qröf;««« 
Lager, ermähî ie Preise. Teil-
zahlimgen. ^ork f̂/iltlAste schnei-
le AllSarbeiiung. nach modprn-
Pen Prinzipien. 

Umecht NOtletbe»he, Echntzwl, 
Mdm Set gewissenhafter Anga. 
5  ̂ durch Ratschlüge bei 
r̂ Beratungsstelle .Marstan". 

Maribor, lwroil̂  M 

datz 
tvitzS» ott̂ a 

»«»««»est 
Sie Möbel, « 
mn. Drattelnl 
gen, RosMcv/ 
fe am bMfti! 
belhäuS U 
»ftlHra K. 

»Ritt,»»II 
Ilsalt/a/eo 

Henî  »»Î er viIiM««,. 
schinfte für Sommer 

^sl̂ r, gvo  ̂ iöbsigarten, ztvci 
Häuser, Feld, mn ISV.aoo Tin 
zu verkmfev «»träge unt« 
.Gute Verzinsung- an die Ver 
wairura. g^vl 
Goldgkuhel Vemischtwarenhand 
lung mit en Eros- n. LatÄeS-
probuItenhcnÄtluno, Warenum« 
t̂ sch, eampl. KKeret, Wer- «. 
Obstexpovt. samt schönen, neuen 
Ätbäuid» und schönem Besitz mit 
Musterweingarten V4llig uud 
güivstig M verkaufen. Anträge 
unter „Seltene Gelegenheit" an 
die Berw. ^75? 
t̂ afthans sgÄitzsttffe Pacht, rhne 
Ablöse). Wohmlnq, Gitzgarten, 
belebtes Gtadtvieî l MariborS. 
Näheres bei .Marstan", Aoro-
Ska cesta 10. 

e» IcauL^Z, ASA«eA> 

Cöuterkiait̂ ses Planino kczu» 
ksn x^cinch! ?lnträ^e unter 
.Zahl« bar- an die Berw. S9S7 

Saufe alte Sch>he, Sleider, 
Vtäntel, Instrumente, antike 
Gläser, Geschirr, Uhren und 
schieden« Möbel. Maria 
schell. Koroitka cefto 24. 
GchwkensP»««» kau-ft Ferdo 
Ufsar, Glavnt trg 1. vokS 
Kirsche« und Weichsel» kauft 
jeöeS L^antum MartborSka ml« 
tarn« und tovarna liiadnih !on« 
serv, Maribor, Meksandrova 63. 

0037 

ze» v^FlcaisfSD» 

ech««zes Vi>»i»« wegen Platz 
mangels wird billiq vorkaust, 
kdr Berw. .̂ 2S 

Nett mi^bl. streng separierteS 
At»«er, elektr. Licht, Parterre, 
ist sofort zu vermieten. Frkh-
ftüa, Wüs< ,̂ wenn gewaschm 
wird, auch Mittagessen ist zu 
haben. Anzufragen Livada S. 

8S00 
Schön möbl Zimmer gegenüber 
dem Park, mit sep. Eingang, an 
besseren Herrn. Adr. Berw. 

SS« 
Aimmer. Kabinett, leer, att Kl̂  
 ̂verwendbar, an Knderlose» 

«hepaar sofort zu »ermieten. 
Adr. Berw. 9017 

Größerer ««»bmaße», geeignet 
für l̂ chäftÄeuite, billig zu ver 
kaufen. Anzufragen Frankopano 
va ul. 20/1, Tür 6. 9079 
Hmchmagen, S mte Tragkraft, 
eine eiserne Polentamühle vreis 
wert »ertäuiflich. Maribor, Oo-
pova ul 21. 9025 
Gutes M<t»rr«ö Anst 
kauftn. KoroSka 47/d, 

9032 

zu ver 
lland. 

Gchl«sti»m«r bUltgst zu verlau­
fen. Anzufrayen Al̂ androva 
cesta 24.  ̂
Schönes, hartes, reines Bett m 
Einsatz. Lederso^a, Kugeltaffee-
trenner für 5>-7 sg Brand, ̂ t 
erhalten» bMig abzugeben. An-
z«>f«Ae» hei Ferid. Kaufmann, 
Spe r̂eihandlung, Krall« Petra 
tr« 1. 0054 
SwDer'Nilh«>scht»e wird sofort 
preiswert verkauft. Adr. Berw. 

90S2 

feuerfest, tn allen Qualitäten 
für VlaS-, Emaillier- und 
Wassergasöfen, Hochofen -
Dampfkessel, Bäcker- u. Damp? 
bfen, Ehamottemehl, FabrikS-
Niederlage H. HlabeRschitz» Ma« 
rwer. »29« 

SwGeraichmefchws »u verkav 
sen. Adr. Berw. vvkv 
Vi»d«>tzle »u verlaufen. Aw« 
^»fragen R«vdvanjSka cesta 
r̂aunig. L0üS 

Wegen Abreise ve ĵihiedene Ms 
deltzADe, neue versenkbare S!üh-
Maschine, Singer. ^^kSestuhl «. 
Gartenoeräte. M l̂̂  l«sta 11, 
iî ^e  ̂
Arische Vr>cheter, 00 Para pro 
Stück. Berlauf bei l̂ ol, Stand 
Glavnt tva, und im Geschäfte 
Himmler, Tv îLna 13. 9st78 
W«»l. «ch Ges^set»ri!̂  
t»»G biMa tu vertm^en. Adr. 
Berw. 
G«st»trze, «chttwß! Fünf Hal­
be« alten V ,̂ ins tzauS ge­
stellt, Liter 5 Din, zu verlau-
fen. Adr. Berw. ^032 
Vletzernleier - «Itel, Kasten, 
Bett, Usch, Spiegel uick andere 
Äegenstä»^e zu verkaufen. Adr. 
Berw. Vü14 

2 aroße Kosten 
mit Doppelflügel, sür̂ n ,̂!et 
geeignet, zu verkaufen. Md. Bw. 

7008 

2k« VSKMZVF«» 

Großes Al«i«er, gassenseitig, f. 
Kan^ei oder Schneiderei, z» 
vermieten. Anzufragen Soidna 
ulica 30. 9029 
«elegmheM Lokal samt Woh­
nung, für ein Gemischtware«-
a^chäst, an der Hauptftrcrhe in 
Tezno, auf mehrere Jahre zu 
verminen. Antr̂ e unter »Gün 
stige Lage" an die Bevw L036 
Sî e Wch«u«ß, 2 ^mmer u. 
KÄch  ̂ elektr Licht, sofort zu 
vermieten. A'dr. Berw. S03S 
Zwei große, helle Nil««e, geeig 
net für ÄmzlÄ. MagaHin, Äevk 
stätte oder auch BevtauifSloral, 
josort zu vermieten. Ansusvag. 
Apot̂ e Albaneße, FvanFaoa-
MVR IS. 9040 
Wvh«««g, Zin'mer und KÄche, 
sosort zu vermuten. Pobretje. 
Goßdna u». 11. S97ö 
Schönes, r«res Zimmer zu ver 
mieten. Adr Berw. 8077 
SMmersrh'che, Drautal, ab 2. 
Iu'l̂  zu vermieten. Nähere AuS 
fünft bei R Pogoveiltz, Pllzc-
niolt. 

Hübsch möbl. Zimmer, separ., 
mit Badeztmmerbenützung, «v 
mit ganzer Berpflegvng, sosort 
zu vergeben. Ale^androva cesta 
11. .? Stor̂  links. 9011 

Zi««»er u«d Küche samt 
ehör nur an solî  linder-
iĵ rtsi in der Stadtmitte i»u 

vermieten. Anzufragen: Kohlen« 
geschäft Gregm îöeva ul. v 

9021 
VMl. VilenMmer, etektr. 
Licht, miit voller Verpflegung  ̂
um ÜÜ0 Din ̂ r sosort zu ver-
«rieten. Adr. Berw. 9gS4 
GaschavSlolaile samt Wohnung 
und schönem SitMnten ohne A» 
lö-se. niederer ZmS, mr an 
Fachleute ab 1. August zu ver­
mieten. Adr. Berw 90S4 
Lolel samt Wohnung sosort zu 
vermieten. Adr. Berw. S0U 
2—3 Kan^eirSume zu vermie­
ten. Anzufragen bei der Schnei­
derin, ÄovenSka 8. 9046 
Sehr schönes, möbl. Zimmer, 
rew ,ruhig, sonnige beKi Lage, 
für feinen sottden Mieter llan 
larjeva ul. 14/2, Tür 9. 9047 
V»^««A, ho^sitig. Zimmer, 
Küche und Zubehör, an kiltder-
lose Partei zu vermieten. ZinS 
S00 Din. il̂ strova ulica 10 

9048 
Zimmer mit ein oder zp>ei Vet 
ten, Parknä ,̂ sofort »u vermie 
ten. ^elova 14, Tür 7. 90öi 
Schönes, möbl. gdnmer mit 1 
oder 2 Betten, ^ent. mit Ver-
psllegung, zu vermieten. Maistro 
va 18/1, Tür 4. 00S0 
MiM. Zim»»er im Juli zu ver 
mieten GrogoröiLeva nl. 8/2., 
rechts.' ovSI 

Zmei FrH»l»s«S oder Herren 
werden sofort auf Kost u. Woh­
nung amommm. Adr. Berw. 

9009 
Ii«u»er unld Küche oder nur 
Zimmer allein an besser., allein 
stehendes Fräulein abzugeben. 
Sc^sUiche Anträge unter .Ret 
ne Möbel" an die Berw. 9071 
klieines, möbl. ZiNmer ist sofort 
ĵ u vergeben. Anzufra«n Cvet-
liöna ul. 20, im Geschäft. 9072 
Rein möbl. sePar. vi»«zi««er 
— Hochparterre, Park- u. Haupt 
bahnhMähe — an bessere Per-
on ab 1ö. Zltli zu vermietm. 
Adr. Bevw. 907S 
Ein oder zwei Personen wer­
den auf und vetzWWM ge­
nommen. Marijina ul. 10 Part 
rechts. 9074 
FrH»lei« wird auf Kost und 
Wohnung genommen. Adr Ver 
waltung. 907Ü 

^11 «FS/eo sesaeî  

Reine 2—Z-Ziurmer-Wohmmg 
von ruhiger, v^ner Femilie ge 
sucht. Gefl. Anträge unter „S  ̂
tember" an die Berw VVSV 
Suche Deizim«er»ohn«»d mit 
Badezimmer, Hochpart, oder 1. 
Stock, für drei Peî onen. An!rä 
ge unter .L)hne Kinder 1200'' 
an die Verw. V03ü 
Kinderloses Ehepvar «sucht Woh 
«u»S, Küche und Zimmer An­
träge an A. Repni?, BelM ka-
varna. 9022 
Gutgehendes Delikatessen« oder 
Vpe r̂eigeschAst miit Weinaus  ̂
sck^nk wird per s<z^ort zu pach­
ten gesucht. Konzession u. Tigen 
bauwein in der Hand. Gefl. Os 
ßerte unter .Deliltlat" an die 
Berw. 906t 
Mvdl. Zimmer zwc'.^.. 

gut einge^chtet, m elektr. Licht, 
gänhlich separ. und ungestört, 
wom îch mit rinnenden Was-
ser, Stadtmitte, stündig mit 1. 
odtt 2. Juli sucht Herr. Anträ 

unter „Hoöevar" an die 
ew. 89b4 

VVVVVVVVVVVißVßVVVVv! 
Vedieneri», ältere, vevläßllchs 
Person, in allen Hausarbeiten 
îvandert. sucht Stelle. Adr. 

Verw. 9023 
Aeltere, Verläßliche, chrliche 
Ära« wünscht alS Wirtschafterin 
od. Köchin und dergl. »nterzuF 
kämmen. Anträge erbeten unt. 
„Ehrlich" an die Berw. V041 
Tuche passenden Postea. Unter 
«2c).000 Din Kaution" an die 
Berw. 90SÜ 
Ehrliche, ältere Wirtschafterin, 
die keine Arbeit sc!̂ , sucht bei 
alleinstehenden Herrn den Haus 
hal-t zu fuhren. Unt .Nr. 1999-
an die Berw. 90M 
Friwlein, tüchtige Schnerdevi», 
wünscht in einem Geschäft «der 
dergleichen als Verkäuferin mi 
terMommen. Adr. veno. 89S1 

OIPdiZs SOvo«» 
VVV V WVWVMH 

Kr̂ äger Le ĵmv wird sofort 
ausjaenommen. .Viaveklä«  ̂
Krekova 18. 90S7 

KIchw, auch für HouOarboiteq 
verveiMar, besseres Mäldche», 
slow, und deutsch sprechet̂  
für ein besseres Haus i» Äawq 
nien gesucht, «»gebot« mrteli 
.Slawonien" an die Verw, 9084 
Mas«it»D«better wird aufg« 
nommen. Vorzug schöne Hands 
schvift Kur»e iOffert« mit An« 
gab« der bisher̂  Tätigkeit 
unter „F. K. L. Nr. 200" an di« 
Berw. 9042 
HUftarbeite» für Rovame, «a« 
kateur wird auifgenommea. Bvß 
Aug hat der. der die slivw.. troat. 
und deutsche Sprache beherrscht, 
Kurijtze Offerte mit Angade d  ̂
bisherigen TätiMt «nter »Ld 
K. L. Rr. 200" an die Berq« 

9043 
Jntell. vihrl»g« oder Lehr̂  
mäldchm mich aichgenommen bel 
ZÜ «ämpl. GoldarSetter, K« 
roilka eesta 9. Selber wird 
Mig für den ?' 
auSgeUDdet. 
Letzrli»  ̂de« flow, «nd d«>ts<  ̂
S;̂  ̂mücht̂  mit entspvec» 
Schalotldung, »oiiSd aus»-um»U 
bck Ferd. Kaufmann. Spezereî  
Handlung, Kralsa Pckra trg 1  ̂

90bz 
Smhe zu meine» 3 ei» 
verläßsiches. ernDeS MVMes«  ̂
der ich die Kilchee «r 
kann. Solche, walc  ̂in Sti 
waren, bevormgt. ivfs  ̂mi 
Bild und GeyaUSaNsprücben 0, 
Sc r̂ner, Sombor, TsthaS-De» 
utra 28. 
KVchi« sür alit» sehr roia unSj 
flink, lsür sofort gesucht. Balbî  
SmÄmrova 44/2. 907? 
Ketzrli»g» der slowenischen und! 
deutschen ßMche mächtig, mit 
guter Schulbildung sBürgerschq 
le) wird aufgerummen bei Sla-« 
witsch u H^er, Manu^»kkurge  ̂
schäft. Pt̂ . 
Lehrmßdche» auS gutem Hausß 
wird aufgenommen Wäsc t̂e« 
lter Swpnit.SlovenSka 20. 332l 
Braves Lehrmildche« für dti 
Schneiderei wird aufgenommen. 
Modvi ?alon, Soöna ul. 14/S. 

Perfekte, felbständige Kilchl» m. 
Jahre!̂ ^nissen und gut. Noch 
frage wird neben Stubsnnät̂  
chen fü  ̂ Id. Juli gesucht, 
Zahlung. Dauerposten. Vor­
zustellen Tvetliöna ul. 13. im 
Büro. SV» 
Reisende f. Photovergrößenmg 
werden täglich von 1 t̂4 Uhr 
aufgenommen »Miî a", Pl» 
breZje. Nasipna 1k. 8971' 
Lehriunge od«r -Mädchen für 
ein D't'nncralblier wird ausgo» 
nimmen „Elegance", Alekcm-
drov.7 cesta »^6. 0t̂ 0k 
Bollkommen seilbstäodig. Drehss? 
wird per sofort gesucht. K. K 
B. Jeiek. Maribor. t»e;S 

PM D««M »wünschen die Ge­
sellschaft mit sympathischen, sos 
genlcisen MethusaÄmS. Unter 
.10W" an die Berw V088 

veamteysamilie, 2 Personen, 
I sucht Zimmer und Küche, event. 
! 2 Zimmer. Unter .H. P." an s^be des Äl't«  ̂ mser .Nmnm. 
d« Berw. WS9 90S0" « dte iw». S0S0 

ATei »stehender, besserer Herr m. 
eigener Wohmtnq vermietet et« 
Zimmer, Kabinett und Küche an 
eine Witwe oder gqchieden» 
Frau even!. in gomeiirsamen 
Haushalte. Zu-schr̂ ten mit An-



MrwölÄ! V^n ?uN IVZS 

«VIZQV^IZISS ÄS«0" ^^»lov» 
toaot»^ <l«o 6, IuU I9Za I» «l« <I»rt«a»»I»x«a «all laaearlumllclikelt«» Oer »m?»>« 6« 
IienIIclie» »«»«ni ««I v»» a»»»»»««»!» Uml«" ck« ««» ̂ ,>«,1« w 

jSkr lgsI  ludt tSums <>r l ln«Iun»5k«5t  
^DDMßZ^WDVHGM  ̂ Mich Î tiekidRiin ete. Versck>!e6eaE 2ÄtE. kE l̂in 16 Ltatrlkt A DIN»? (Xkv^Er  ̂ <iDr Lltvm 
krsl). ^atod»»v«rIlOdr dß« »«m ?«»t»e>>luR. — Im ?»Ne »ekleekter Mtterua  ̂ttmlet «l»> ?e<t 

»d lS vdr im S»»ke vedst Ver»aö» ä«r vrauerel .vnwa-  ̂  ̂  ̂ «S7 

HRnÎ orÖr DrAa'8vIukkMl»rt»  ̂m. I».H., ÜNnÎ Or. 

pa«kpu»»« 
6es ö^otordovtes »A^aridor« >uk 6er I-!nls ^Rr̂ ok—^^Arl̂ orvk IntÄ 
unclzmrüek: 

^dlOlirt von A/iarldor 2vtseken 9 unÄ 29 Illir jv6e 5tun6v. 
von äer Î arlborer In8el 2vl8edvn 9L0 und MLO Ddr. jv<Ie 8tuv<lT» 

IiOlHrp?O>»GS 

?Dr LrMsedssav: !n de!6en Î lelitun?en l)ln»r 
w einer Î lektune l)in»r 6.--. 

rar Klackvr bl8 ?u 4 ^akren irel. 
dls lu 12 ^akren ln einer I^iektm? vla 3.^ 

Xn 8amsts?en so^e SN Sonn- UNÄ felertaxen Mrt Ä»s 
zweimal ln 6er 8tun6e in deinen îedtunsen. Die ?skr̂ suer oe» 
trä?t stromsukvArts 17 Minuten, Ztromsdvärkz 6 Minuten. slBo 

es empiledlt Äol, äem?. ? pudlllmm v» 

Lukrukl 
> l» j»6«m Orte H?irä ew» k'Ula^e errtedtet. Nie-
! lür vtrck ewo «vsriRSNod« ?er»ov (öenik oiv l̂ei) »l» 

klllMMW 
«««ebt. NoiiMcd«! Lwteommov 15V d!» Z00 voNsr. 
vOMerbmiKaa aat»? »Vkovslt̂ « »n 6!o Xnaoaoonexpv» 
Moa lat«rr«kl»m ?»xr«d. Ai!»rov»k» vi. 28. »«r« 

Prsktkksnt 
mit xuten Zcdulieuxnissen. 6er sloB îscken 
u»ä äeutscden Spkicl»« micdtix» virÄ sotort 
ÄuLxenommen. f. MlekelltHcd, klRrllwr, 
(Zo8po>lc» uUe> 14. 9(XX) 

VSA«KS?tHl0k»I 
(»uod «»«iinet Wr vtlko) »a vatermioter ru ver««' 
dch». XatrRT« uatvr »8Iov«ii»k» ul!c»« »a 6i« Ver-
vtltuoe 6e, Vl»tte8. 90S0 

l ü o d t l i s r  u a ä  v O r l R S l I e d O r  

kMe»ioe» 
Wr Qnimmopdov«. «iGktriiokO vGillLrtksttck«! unö 
K»6!o tür »otortieeu Eintritt ee8uekt. l̂ ekvlctanten 
mit f»ekau8di!äumk devor̂ ust. Otterte unter »Li' 
ekore Lxistenr« ». <1. Verv»ltunL äes Liktte». 9049 

LeWnge 
Wied sofort aufgenommen lin 
Vemischtwa«nqeschaft Z^rdo 
Uß ,̂ GKwM ttst 1. VVSI 

^snu 
6 un«t 10 Mn»? 

L»»ilulii» n»M 
ö r̂idor, Koroillr« cest» 3 

kOr RllG V«etBlfnk>II 
»vroi». scnm?ei«/̂ i«. 
l̂ oM. vemil̂ e« oxuM eic. 

II,»«« 

s. ?. 5cnmma ru»und-u»nst»it 
<vr»v. v«>). 

LkitU»««!««. l̂ «toroll»oo. — Xo«tevvor»u»ok!R»« icoitevlo». 

?»>»« StiBetl «idt Im »leeaea sovl« !m kl»-
m«n Mrsr XIa6er »N« Vvrvsncktvn u. veksantea cUo 
tr»ui1»o tisedrtekt von ä«m Xdlvdo» U»ro» Uodvll. «li-
t»v Avdsodae». <ie3 N«rm 

I»»U»K »«>rK«R»< l̂AT»tA 

vsled«? Vivnstse. «lea 1. lull 19M «ed l»ar«m. 
»ekNvren. mit Larelmrockntt vrtr»»«»«« l-stäoa. v«r. 
«den mit <Iev kl Stvrdesalmtmevten. lm 17. Î oden5> 
j»tn^s ontzekl»<«n i«t. 

»I,«»««!,, NU««»»«»« 

«»»Kar 

/ 

ttLIl-I': î sttilkiceit, r̂terienskiero8  ̂Haut-, 
frsuen- und )̂ u«enleläen. ^eiterkln iiriZ8en>. 
Dsrm- unci /Vialxenlcrsnidielten. t̂emoresne. 
Ze»ckleelit8- u. Narnoresne. l>I!eren- unä (lai. 
ien8teinv. Kropf. NSmorrlioicten u. I'ruedtio-
8leke!t. îlmaekkAtt mit ^ein. f̂ iiei, Unä 
fruckt8ätten. Verlangen 8ie tibersii 6ss erkri« 
8ekeaäe 8lsslcsr î inoraî a88er. e8 iürävrt u. 

ertiSit lkre tZe8un<ii,eit. 

I. um 
v» Veerts!» tv t̂ V«»vvr»t»L. äoo 3. luU ck. 
17 vdr w podrvUe »t»tt. 
 ̂» r > b o r. ckoa?. ̂ ull 19V. sosk 

Ä« MiliN I. IllAlM 
»so 

»»MI« 
^»n»»n, <Z«lt«a u. »n-
t«r,m Uoi«Ä«i«r u. 
'en Llsr vekv>ti6e» Li» 

Aek«r v!rlr»ack»» 
:»l! Xv»»»»km»r Q»-
Asli! SeIiR6Iit v»6«r 
(lÄäekn »oek >VR»ek»I 

LrdUtUek w Xpotk»-
coo unck 0ro«»klea. Vsr» 
l»n»ell 8!» Ä» ori»la»l» 
,I,u» p»elrva« mit kr»«» 
. «ü»l»ek«r /̂ ukekilttk 
f«?tk»t»e «e S>»v»«tOiti 0ss. M. 

0I»«l»U»» »>o». 

tllr >VR»eIivk»drlk vOröe» ««»«edt. XuoK 
»v». >^att»e»u «o 61« VOkMUlt««. 9DSG 

OkSkOIM D<GN>«N 

Ii»t »d»«I«dOa 

D^arldonkA tlIksrn» 

von ?raedten, Leeren UNÄ KrSutem 
empWe ick meinen 

Zlivovit», V^xeuit a. Veinxelix« 

Surksn-UInIsav K»»I» 

^v l̂.vLIl? LVZLl., vi»imk»«l»»Sr«w««l, .. « «» 
/Uelc«o6rov» c. Sg »>UASM K««!!» c. lSlNsrldvI', 8t̂ 8. VeMNi«» Ul«« ZV 

Kvedskeden oder Qilnöuneea »ml ?lit»iit» l« l» »^^>«6» 
leednlicke OutHektea Vder1»»t»»t.tlietitisskeit». ».ei»i»ikk».IY»  ̂
?e» !̂unĵ XntrSze VokickllU  ̂ klv n. ?»dktk» r̂i»a 

ete. de»oke»a 6i» d»»l«I«t»n 8«Äiv»»itIackIi»ii: 
(Zivil- u. p»tent la  ̂

I A l̂iinen-Inxtniem 
«NMir. 0d«d«m»t i. p. 

t»eka. M. l̂ »ssiomai»>t l. ? 

VOrlangDn §1« 
oka»«<zeavc IKxvv pekmviec 

rRdrlll «ir «m 
vettert» V«Ia«a ooO An,p 

Ltn»n»6v Mick II»na»rm»ck« Dß,,-»»«?, Ootpotlc» ul. A 

»»«rllluwt Il»tii»Orixi»»»I-?nivIlt»>kt«» !«t« »MI» »t tll La ilet»ll. >»« ra zro». 

eii«Ir«<I,Itt«ur uos tor ck!« I?«ii»k»<»> v«ri»t»»tlle>>: Ucko K^speii. — vnnck ck»r »î irlliarslli tk»»!»». Ill »»ridor. — ?lli ck«» Ii«r»u5»«d«r unck <>«» vruet V«»II»> 
.vortUcd! Vtrolttvr Ltiwlw VLIll̂  -- ö«!ä» Mo!u»I»»tt lo /̂ »ridor, . 


